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Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
ountag einmal, 
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Freitag, den 21. Auguſt 1891. 


weimal, an den 


Jungcezechen und Antiſemiten. 
E. Wien, 19. Auguſt. 

Merkwürdiger als alle Schauſtücke der Prager böhmifchen Landes⸗ 
Ausſtellung find die politiſchen Spektakel⸗Comodien, welche ſich daſelbſt 
in täglich neuen Empfängen und Verbrüderungen abſpielen. Bald 
And es ruſſiſche, dann wieder polnische Ehrengäſte, die man abfeiert; 
franzöſiſche Turner werden von bulgariſchen Vergnügungszüglern 
abgelöſt. Der feudale Adel hielt es für angemeſſen, das allmälig 
verblaſſende perſönliche Anſehen des Führers der ſeligen parla⸗ 
mentariſchen Mehrheit, des Grafen Hohenwart, durch Feſte und Trink⸗ 
ſprüche neu zu beleben, bei welchen der Diplomat der Rechten dem 
vereinſamten Ladislaus Rieger die Zuſage gab, nach wie vor ſeine 
volle Kraft einzuſetzen für den Primat Böhmens im Völkerbunde der 
im Reichsrath vertretenen Königreiche und Länder. Kurzum, alle 
Weiſen wurden geſpielt, alle Töne angeſchlagen, welche conſervativen, 
den Deutſchliberalen nur irgend feindlichen Elementen genehm 
ſeinkonnten, um die Thatſache zu beleuchten daß die Deutſchen, 
Böhmens durch die Vereitelung der Ausgleichs-Punktationen, durch 
den Bruch der Zuſage der Vertrauensmänner des czechiſchen Volkes 
ſich veranlaßt geſehen hatten, ihren Landsleuten jede Betheiligung an 
der Landesausſtellung nicht nur abzurafhen, ſondern das Fern: 
bleiben von derſelben geradezu zur Parteipflicht zu machen. Leicht 
verwinden war dieſer Schlag für die Feſtgeber gewiß 
Das ernſte Bemühen des Monarchen, der redbliche 
der großen Gruppe, an deren Spitze Chlumecky und 
Plener ſtehen, Frieden zwiſchen den ſlaviſchen und germaniſchen 
Bewohnern der geſegneten Provinz zu ſtiften, mühselige auf deuticher 
Seite mit höchſter Selbſtbeſcheidung, von Feudalen wie dem Grafen 
Schönborn geziemend anerkannter Mäßigung geführte Verhandlungen 
die Warnungen der Miniſter, die Rathſchläge ſo alterfahrener Führer 
wie Rieger: all das und mehr vermochte die von den Neuhuſſiten 
bearbeiteten Wählermaſſen nicht zu beirren. Sie ließen bekanntlich 
bei den Reichsrathswahlen die Altezechen vollſtändig fallen und die 
Wandlung in der Taktik des Grafen Taaffe, ſeine auf kaiſerlichen 
Wunſch erfolgte Hinneigung zu den gemäßigteren Deutichliberalen 
hatte ja gar keinen anderen Grund, als daß mit den Jungczechen, 
dieſen grundſätzlichen, ungeſtümen, gehäſſigen Widerſachern des deutſch⸗ 
boͤhmiſchen Ausgleiches ein Paktiren unmöglich blieb. Das erkannten 
mit dem Miniſterium auch die Polen, welche ſich ja in der 
jüngſten Reichsraths⸗Seſſion bereit finden ließen, eine parlamen⸗ 
tariſche Verſtändigung mit den Führern der Deutſchen zu ſuchen. 
Das offenbarte ſich in den Staatsreden der diesjährigen Budget⸗ 
Debatte, der bedeutendſten und fruchtbarſten, die ſeit einem 
Jahrzehnt in Oeſterreich ſtattfand, und in den Erklärungen 
des Grafen Wurmbrand, Jaworski's, Plener's, ja ſelbſt Steinwender's, 


die in ſcharfem Gegenſatz zu den leidenſchaftlichen, fanatiſchen Aus⸗ 
und Genoſſen den Geda vertraten, daß ein 
zeitweiliges „Zurückſtellen“ parteiprogrammatiſcher Erörterungen er⸗ 


brüchen der Gregr nken 


forderlich ſei, um große wirthſchaftliche Fragen der Steuerreform, 
der Socialpolitik und der Währungs⸗Probleme klären zu konnen. 

Je beſonnener und ergiebiger die Patrioten in ſolchem nn zu⸗ 
ſammenwirkten, deſto unbehaglicher wurde die parlamentarische ellung 
den iſolirten Jungezechen. Im Parlamente widerfuhr ihnen, wie 
Rieger es vergeblich den Verblendeten prophezeit, das traurige Schickſal, 
trotz oder vielmehr erſt recht wegen ihrer e. turbulenten 

Lanier gar nichts anregen, geſchweige durchſetzen zu können. Polen 
und Feudale widerſtrebten all ihren Liebeswerbungen, da ja die 
Landsleute Dunajewskis den Fall dieſes Landsmann⸗Miniſters mit 
vollem Recht dem Umſtand zuſchrieben, daß durch die Entfernung der 
Altezechen aus dem Reichsrath der Sturz dieſes der ſlaviſchen Mehr⸗ 
heit am wirkſamſten vorarbeitenden Kronrathes herbeigeführt wurde. 
Andererſeits weiß aber alle Welt, daß die Geſinnungsgenoſſen der 
Prinzen Liechtenſtein und Schwarzenberg den Jungezechen nun und 
nimmer die perſönlichen Angriffe vergeben werden, welche Gregr und 
ſeine Leute im Reichsrath bei der Schuldebatte ſowie im Prager 
Landtag gelegentlich der Huß-Debatte gegen dieſe hochgeborenen und 
vielvermögenden Cavaliere ins Werk ſetzten. 

80 aber im Parlamente nicht möglich war, das holten die Jung⸗ 
czechen daheim nach. Sie waren beſtrebt, die ſichtlich enttäuſchten 
und verfiimmten Wählermaſſen durch gewaltiges Geſchrei, durch 
Straßenkundgebungen und publieiſtiſche Prahlereien zu beſchwichtigen. 
Zu dieſer Taktik wurden fie nicht zum wenigſten durch die begreiflichen 
ſchnoͤden und hämiſchen Noͤrgeleien der altezechiſchen Blätter beſtimmt, 
welch letztere nicht müde wurden, nicht allein jeden parlamentariſchen 
Mißerfolg der Jungezechen „anzunageln“, ſondern unabläſſig die Ver⸗ 

eißungen der Wahlreden in Parallele zu ſetzen mit den Fiascos der 
Reichs rathsſeſſion. Man weiß, daß auch der czechiſche Bauernbund, eine 
ſehr gewichtige Körperſchaft, ſoweit die ländlichen Wahlbezirke in Be⸗ 
tracht kommen, dem jungczechiſchen Führer Herold in ſcharfer Weiſe 
Unwillen und Mißbilligung ausſprach wegen dieſer unerwarteten Ver⸗ 
ſchlechterung der eczechiſchen Geltung im Reichsrath. Kurzum: die 
Einſichtigeren unter der Gefolgſchaft der Neu⸗Huſſiten konnten ſich 


keinem Zweifel darüber hin eben, da in ei x 
rannt hatten. N 5 15 — — 


Abzuwiegeln war und iſt einſtweilen noch nicht. Deſto ver⸗ 
zweifelter wurden und werden in Folge deſſen die Mittel, mit welchen 
die mit einem Mal ſelbſt ſo arg bedrängten ehemaligen Dränger ſich 
= der Noth zu helfen ſuchen. Am auffälligſten äußert ſich dabei 
fi aid lee he der Jungezechen. In der äußeren Politik wollen 
5 8 Er fie diplomatiicher geartet find, wie Herold, zwar nicht 
1 egner des Dreibundes bekennen, aber ſie haben nichts 
32 en Heißſporne, wie Vaſaty mit dem Zarenreich und 
515 zöſiſchen Republik liebäugeln. In Wahrheit weicht 

Neueſten damit 


dieſe ſonſt ſo 
dazu, mit den Wiener Antiſemit 
Schlage Schneiders ſich zu verbrüdern. Der — — 


wurde in Prag buchſtäblich auf den Händen getragen, von einem 


eine ſchlechte Fahrgelegenheit zu benützen gezwungen iſt, einem anderen 


[Fällen zu reifen haben; ſchädlich, weil die Ueberſchüſſe gewährenden 
Reiſekoſten⸗Sätze einerſeits zu überflüſſigen Reifen verleiten, anderer: 
ſeits ein unberechtigtes Mißtrauen gegenüber den Motiven der Dienſt⸗ 
reiſen hervorzurufen geeignet ſind; unwürdig, weil der Beamte die 
Ueberſchüſſe „lediglich durch Kilometerabſitzen“ verdiene. 
daß die Neuordnung dieſer Dinge nicht länger als nöthig hinaus⸗ richtet ift. 


8 Prager Komiker mit Jubelphraſen als Heros gefeiert und zu 


guterletzt coram plebe umhalſt. Dieſe Haltung der Jung⸗ 
czechen iſt, ganz abgeſehen davon, daß ſie mit ihrem ultra⸗ 
radicalen, für die Principien von Huß und 1789, für Gedanken⸗, 
Gewiſſens⸗ und Bürgerfreiheit ſchwärmenden Programm in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, auch inſofern unverſtändlich, als die Czechen aller 
Schattirungen bisher darnach ſtrebten, die überwiegend erzdeutſch ge⸗ 
ſinnte jüdiſche Bevölkerung Boͤhmens durch Schmeicheleien in ihre 
Kreiſe zu ziehen und der Führung der Gruppe Schmeykals abwendig 
zu machen. Praktiſche Folgen kann dieſe huſſitiſche Verbrüderung mit 
dem Troß der clerical⸗antiſemitiſchen Partei nun und nimmer haben: 
es wäre denn, daß dadurch die nicht beſonders zahlreichen czechiſch 
geſinnten Juden in Böhmen kopfſcheu gemacht werden ſollten. 

Alles in Allem aber bleiben die nichts weniger als würdigen, von 
einem Extrem zum andern taumelnden Kundgebungen der Jung⸗ 
czechen nur ein deutliches Zeichen ihrer Rathloſigkeit und der Vor⸗ 
bote des unvermeidlichen Zerfalles der ganzen Gruppe. Denn neben 
närriſchen Exaltados vom Schlage Vaſatys und journaliſtiſchen Lärm⸗ 
machern von der Art Gregrs haben ſich auf das jungezechiſche Partei⸗ 
programm auch behutſame Leute wählen laſſen, Univerſitätsprofeſſoren, 
Philoſophen, Nationalökonomen, wie Maſaryk, Kramarz ꝛc., die ehe⸗ 
dem ſ. g. „Realiſten“, die vorausſichtlich bei erſter Gelegenheit eine 
itio in partes für angezeigt halten werden, um derart ihren 
„realiſtiſchen!“ Anſichten über den wahren Vortheil der boͤhmiſchen 
Nation Nachdruck zu verleihen. 


rr 
Deutſchland. 


A Berlin, 19. Auguſt. [Die Reiſediäten der Beamten.] 
Im Reichstag hat der Abgeordnete Eugen Richter die Frage einer 
Aenderung des Syſtems der Entſchädigungen, welche den Reichs⸗ 
beamten für dienſtliche Reiſen gezahlt werden, in Anregung gebracht. 
Der Antrag, den er ſtellte, wurde in der Form angenommen, daß 
eine Neuregelung des Reiſekoſten⸗Entſchädigungsweſens in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſoll. Es ſteht zu erwarten, daß ſich der Bundes⸗ 
rath mit der Angelegenheit beſchäftigen und dem Reichstage eine 
bezügliche Vorlage machen wird. Iſt aber erſt einmal das Reich mit 
einer Reform der geltenden Vorſchriften vorangegangen, ſo wird 
ihm der preußiſche Staat aller Wahrſcheinlichkeit nachfolgen. Daß in 
der That das jetzige Syſtem der Reiſekoſten zu ſchwerwiegenden Be⸗ 
denken Veranlaſſung giebt, wird jeder unbefangene Beurtheiler 
zugeſtehen. Das Princip, welches für die Feſtſetzung der Reiſe⸗ 
koſten⸗Entſchädigungen maßgebend ſein ſoll, muß doch wohl darin be⸗ 
ſtehen, daß dem Beamten die Ausgaben, welche ihm für 
Fahrgeld, Beköſtigung, Wohnung u. ſ. w. erwachſen, durchaus 
vergütet werden; es erſcheint auch gerechtfertigt, die Vergütung ſo 
reichlich zu bemeſſen, daß ein kleiner Ueberſchuß verbleibt, welcher auf 
die mit der Reife verbundenen Mühen und Unbequemlichkeiten, ſowie 
auf die erhohte Abnützung von Kleidern u. dgl. zu verrechnen iſt. 
Auf der anderen Seite dürfte ſie hinwiederum nicht ſo opulent 
ſein, daß ſie für die viel reiſenden Beamten eine erhebliche Gehalts⸗ 
zulage gegenüber den wenig reiſenden Collegen darſtellt, oder daß ſie 
zur Ausführung überflüſſiger Dienſtreiſen anreizt. Die gegenwärtig ge⸗ 
zahlten Reiſe⸗Entſchädigungen der Beamten ſetzen ſich aus zwei feſten 
Factoren zuſammen: den Fahrgeldern nach einem beſtimmten Satz für das 
auf der Eiſenbahn bezw. auf Landwegen zurückgelegte Kilometer, zu 
welchen noch die fogenannten Zu: und Abgänge (für Droſchken u. dgl.) 
hinzukommen, und den Tagegeldern zur Deckung des Lebensunterhaltes. 
Dieſe Methode läßt jedoch, während dem erſten äußeren Anſchein 
nach jeder Beamte und jede Reiſe in gleicher Weiſe bedacht iſt, 
in Wahrheit die größten Ungleichheiten zu. So kann z. B. ein 
Beamter, der für einen Tag eine bequeme Reiſe mit der Bahn 
unternimmt, nach Abzug der wirklichen Fahrkoſten einen ſehr hübſchen 
Betrag zur Verfügung behalten, während dieſer Betrag für einen 
anderen, der eine mühſelige und erichöpfende Wagenfahrt auf 
ſchlechtem Landwege zurückzulegen hat, weit geringfügiger iſt. Iſt 
ein Beamter aber genöthigt, in amtlichen Geſchäften mehrere 
Tage an einem fremden Orte zu verweilen, ſo hat er mitunter ſo 
beträchtliche Auslagen für das Uebernachten im Gaſthofe, daß er ſogar 
leicht in die Lage kommen kann, mit den ihm gewährten Diäten nicht 
zu reichen. Für die Neuregelung würde es ſich empfehlen, die 
Kilometergelder zu caſſiren, ſofern eine Bahnfahrt in Betracht kommt; 
der Beamte hätte einfach den Betrag für das Bahnbillet zu liqui⸗ 
diren. Für Wege, die zu Wagen zurückgelegt werden müſſen, wäre 
an den Kilometergeldern feſtzuhalten, da es keine feſte Taxe für 
Wagenfahrten giebt, und da es unbillig wäre, demjenigen Beamten, der 


gegenüber, dem die beſte Fahrgelegenheit zur Verfügung ſteht, in 
Nachtheil zu ſetzen. Die Umwandlung der die Fahrpreiſe erheblich 
überſteigenden Kilometergelder in die einfache Vergütung der Bahn⸗ 
billets wäre dazu geeignet, jene Beamtenreiſen, zu deren Ausführung 
der Geſichtspunkt der Erzielung von Ueberſchüſſen mitgewirkt hat, 
einzuſchränken. Bei der Bemeſſung der Tagegelder wäre in ange⸗ 
meſſener Weiſe darauf Rückſicht zu nehmen, ob ein auswärtiges Nacht⸗ 
quartier erforderlich iſt oder nicht. Daß die geltenden Beſtimmungen 
übelſtändig ſind, wird auch in den betheiligten Kreiſen ſelbſt empfunden. 
Die „Monatsſchrift für deutſche Beamte“, deren Redaction bis vor 
Kurzem der jetzige Staatsſecretär Boſſe leitete, tritt energiſch für 
eine Reviſion des jetzigen Syſtems in die Schranken, das fie un: 
logiſch, ungerecht, ſchädlich, unwürdig nennt: unlogiſch, weil 
die unter dem Titel der Reiſekoſten den Beamten zugeſtandenen Ver⸗ 
gütungen Entſchädigungen für den Aufwand der Reife fein ſollen, 
in Wirklichkeit aber einen Zuſatz zum Gehalt, eine „Schenkung“ dar⸗ 
ftellen; ungerecht, weil die z. Z. übliche Reiſeentſchädigung den viel 
reiſenden Beamten und Beamtenklaſſen beſondere Vortheile gewähren 
gegenüber denjenigen, welche nicht oder doch nur in vereinzelten 


Wir hoffen, 


geſetz.] Münchener Blätter ſchreiben: 
e ee eee muß der 
geſchã e Befähigung zur kün 
ns 1 580 3 ſtleriſchen Führung nachweiſen. Da 
des Feſtſpielhauſes“ 
weis nicht erbringen 
geſetzlichen Vorſchriften zu genügen, als „Theater⸗Directorin“ an 
die Spitze des Unternebmens treten und dem Verwaltungsrath das 
Haus abpachten. 
Stande kommen, ſo iſt Herr Bankier A. Groß entſchloſſen, für feine 
Perſon den Befähigungsnachweis zur künſtleriſchen Leitung bei der 
Regierung in Vorlage zu b 
In der Sitzun 
der 


geſchoben werden, und daß ſie zur Beftiedigung aller Intereſſenten 
aus fallen wird. 

* Berlin, 20. Auguſt. [Tages ⸗ Chronik.] In Sachen der 
Getreidenoth ſchreibt der freiconſervative Landtags = Abgeordnete 
Dr. Arendt im „Deutihen Wochenbl.“: „Im Princip können die 
Anhänger der Getreidezoͤlle keinen Widerſpruch dagegen erheben, 
daß in dem Augenblick, wo die Getreidepreiſe eine Höhe erreichen, 
welche den Zoll zum Schutz der heimiſchen Landwirthſchaft entbehrlich 
erſcheinen läßt, die Zölle zeitweiſe wieder vermindert oder bes 
ſeitigt werden.“ ... „Nunmehr wird die Regierung in kürzeſter 
Friſt den Ernteausfall zu überſehen vermögen, und wenn fie dann 
eine Suspenſion der Getreidezoͤlle — ganz oder theilweiſe — für 
nothwendig hält, fo wird fie im Reichstag ſicherlich auf keiner 
Seite Widerſpruch finden.“ ... „Die Suspenſton der Getreide⸗ 
zölle ſtände auch keineswegs im Widerſpruch mit der Haltung der 
Regierung im Mai oder Juni. Das ſchlechte Erntewetter und das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot haben ſeitdem die Lage völlig geändert. Was 
im Mai überflüſſig und ſchädlich war, kann im Herbſt noͤthig und 
nützlich ſein. Auch nach Suspenſion der Zölle bleiben für den 
deutſchen Landwirth Preiſe, bei denen er beſtehen kann, 
Preiſe, höher als ſie bei Einführung der Zölle als aus⸗ 
kömmlich ins Auge gefaßt ſind.“ 

Ueber den neu zu erbauenden Marinehafen in Kuxhaven 
hört die Kreuzzeitung, daß die erſte Anregung dazu von keinem 
Geringeren, als dem Grafen Moltke ausgegangen ſei. Urſprüng⸗ 
lich habe man nur die Mündung des Nordoſtſee⸗Canal bei Bruns⸗ 
büttel — etwa 30 km von Kurhaven elbaufwärts — durch Statios 
nirung von Kriegsſchiffen ſchüzen wollen. Als dann aber Helgoland 
deutſch geworden ſei und die Hamburger Bürgerſchaft beſchloſſen habe, 
einen großen Handelshafen mit einem Koſtenaufwande von ſieben 
Millionen Mark in Kuxhaven zu erbauen, habe man beſchloſſen, den 
letzteren für die Marine nutzbar zu machen. 

Die Beſichtigung des Rockes Chriſti in Trier durch die 
Argenteuiler Geiſtlichen hat ſtattgefunden. Die „Germania“ erhält 
darüber folgendes Telegramm aus Trier: „Die Argenteuiler Geiſt⸗ 
lichen wurden zur Beſichtigung der Tunica zugelaſſen; ſie betrachteten 
dieſelbe mit der Lupe und legten daneben ein Stück der Argenteuiler 
Reliquie. Sie erklärten darauf, der Stoff der beiden Reliquien be⸗ 
ſtehe aus verſchiedenen Kleidern Chriſti; die Trierer Reliquie 
ſei ihrer Anſicht nach nicht der Prachtmantel, ſondern die 
Tunica; fie hätten die Echtheit der Trierer Reliquie nicht bezweifelt.“ 
Darnach giebt es alſo jetzt eine echte Tunica und einen echten Rock. 

Deutſche Lehrer, welche bisher in den ruſſiſchen O ſtſee⸗ 
pro vinzen beſchäftigt waren, find maſſenhaft zur Rückkehr nach 
Deutſchland bewogen worden, weil man von ihnen die fertige 
Kenntniß der ruſſiſchen Sprache und Exrtheilung des Unterrichts in 
derſelben verlangt hat. N 

[Die Nebenbeſchäftigung von Magiſtrats bea h 
Am 26. Juni d. J. lag der Sub dende eee IE 
Guben ein vom Magifirat ausgearbeitetes neues Ortsſtatut zur 
Beſchlußfaſſung vor. 8 9 dieſes Statuts lautete: „Die Annahme 
von Nebenämtern iſt den Gemeindebeamten nur mit 
Genehmigung des Magiſtrats geſtattet; die Entziehung 
derſelben ſteht dem Magiſtrat zu.“ Da nun, ſo wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, in Guben des öfteren Unzuträglichkeiten hier⸗ 
aus entſtanden find, wurde die Annahme des Entwurfs von einer 
anderweiten Faſſung dieſes Paragraphen abhängig gemacht dahin 
lautend, daß die Annahme von Nebenämtern nur auf überein⸗ 
ſtimmenden Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperichaften zu geſtatten 
ſei. Obwohl ſich der Magiſtrat anfangs ſehr ſträubte, dieſer Faſſung 
eine Zuſtimmung zu ertheilen, trat er derſelben ſchließlich doch 
bei und befürwortete ihre Genehmigung auch in längerem Bericht 
dem Bezirks⸗Ausſchuß. Dieſer hat nun unter dem Datum 
Frankfurt a. O., 30. Juli 1891 dem Magiſtrat den Beſcheid zu⸗ 
gehen laſſen, daß der Ausſchuß das Statut mit der Maßgabe 
beftätige, daß § 9 die urſprüngliche Faſſung des Magiſtrats 
wieder erhalte. Dieſer Beſcheid rief in der Verſammlung allgemeine 
Entrüſtung hervor. Begründet iſt der Beſcheid damit, daß die auf 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung angenommene Faſſung 
nicht den Vorſchriften der Städteordnung entſpreche; außerdem ſtehe 
derſelben ein Erlaß des Miniſters des Innern vom 31. December 
1845 entgegen, wonach die Uebernahme von Nebenämtern nur der 
Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde bedürfe, und dieſe ſei im 
vorliegenden Falle der Magiſtrat, nicht aber die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Stadtverordneter Rechtsanwalt Hömann trat nun in 
der Sitzung der Stadtverordneten am 18. Auguſt dieſen Ausführungen 
ſehr entſchieden entgegen, und die Verſammlung beſchloß, ſich der 
vom Magiſtrat an den Provinzialrath einzureichenden 


Beſchwerde über den Beſcheid des Bezirksausſchuſſes 
in corpore anzuſchließen. Außerdem wurde der Erſte Bürger⸗ 
meiſter Bollmann erſucht, die Angelegenheit auf dem nächſten, in vier 
Wochen zuſammentretenden Brandenburger Städtetage 
zu bringen und womöglih gemeinſame Schritte 
herbeizuführen. 


zur Sprache 
der Städte 


[Das Bayreuther Theater und das Reichs⸗Gewerbe⸗ 


„Nach den Beſtimmungen des 
Unternehmer eines Theater⸗ 


Perſonen zuſammengeſetzte „Verwaltungsrath 
zu Bayreuth im Sinne des Geſetzes dieſen Nach⸗ 
kann, wird Frau Koſima Wagner, um den 


Sollte eine Einigung in dieſer Richtung nicht zu 
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es Berliner Turnlehrervereins] b 
orſitzende Profeſſor D. Euler den als Gaſt ee 


Möbius aus Wiener⸗Neuſtadt, welcher im Auftr i 
eine Reife durch Deutihland macht, un Dane F 
wehrweſen kennen zu lernen, wie daſſelbe in Seminarien einges 


euer⸗ 
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[Der focraldemofratifhe Wahlverein im vierten Wahl: 
kreiſe] hielt geftern in der Königsbank, Große Frankfurterſtraße 117, 
eine Verſammlung ab, behufs Specialdiscuffion über den Programment⸗ 
wurf und Abſtimmung über die geſtellten Anträge. Zum erſten Theil des 
Programms „Umwandlung des Eigenthums in Gemein⸗Eigenthum der 
Geſellſchaft, und Umwandlung der capitaliſtiſchen Production in ſocia⸗ 
liſtiſche“, wurde ein Zuſatzantrag Feldmann⸗Eicke: daß dieſes Ziel mit 
allen dem Rechtsbewußtſein des arbeitenden Volkes entſprechenden 
Mitteln zu erſtreben ſei, angenommen. — Ferner wurde nach längerer 
Discuſſion nur der erſte Theil als das eigentliche Programm aner⸗ 
kannt, während der zweite Theil (die ſpeciellen Forderungen) nur 
als Leitfaden für die N gelten ſolle. Ueber die ſpeciellen 
Forderungen Nr. 3 und 7 ( un über Krieg und Frieden durch 
die gewählten Vertreter des Volks, Errichtung eines internationalen 
Schiedsgerichts. Erziehung zu allgemeiner Wehrhaftigkeit und Volkswehr 
an Stelle der ſtehenden Heere) entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Herr 
Winzel empfahl die Wahl der Schiedsrichter durch das Volk, während 
Tiſchler Bernot u. A. den Entwurf des Programms acceptirt wiſſen 
wollten. Auf Antrag des Metallarbeiters Litfin wurden die Nummern 3 
und 7 verſchmolzen, und erhielten folgende Faſſung: „Abſchaffung des 
ſtehenden Heeres und Erziehung zur allgemeinen Webrbaftigkeit“. Die 

orderungen Nummer 5 und 6 erhielten eine andere aer mit dem 

uſatze Eicke: „Erhaltung der die Schule beſuchenden Kinder aus öffent⸗ 
lichen Mitteln.“ Ein Zuſatzantrag des Herrn Eicke zu 1d eine „ununter: 
brochene Ruhepauſe von 36 Stunden in jeder Woche für jeden Arbeiter“, 
dahin lautend: „gleichen Lohn für männliche und weibliche Arbeiter“ 
wurde auf den Widerſpruch des Herrn Litfin, der dieſe Forderung eine 
reactionäre nannte, abgelehnt. Die Beſchlüſſe des Wahlvereins ſollen dem 
Partei⸗Vorſtande behufs Vorlegung auf dem Parteitage übermittelt werden. 

„ Berlin, 20. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] In den letzten 
Nächten iſt es mehrfach vorgekommen, daß alleingebende ältere Herren 
von einer Frauensperſon ange prochen wurden, die ſich an fie ah 
und fie vr umfaßte. Nachher machten dann die Herren die Er- 

aß ihre Börſen und Uhren verſchwunden waren. Dies angeb⸗ 
Frauenzimmer iſt nun Ea feſtgenommen worden und hat ſich als 
tlichkeitsvergehens vorbeſtrafte .. Haus⸗ 


ı Jah 9 
ann“ mit ſolchem Geſchick, daß er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
nach der Neuen Line und — ch 5 
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—16 Jahren 
dreiſten „Anführers“ ſich nach und na 


Theil wird. 
Eine aus 6 Köpfen beſtebende 8 Maste weh Diebe, welche 
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in der Kunſt audg 


abzunehmen und damit zu verſchwinden. Ihr „Anführer“ wurde aus der 
Strafbaft vorgeführt, da er wegen feiner Miſſethaten bereits zu 8 Monaten 
Die — re ſeiner „Bande“ ſahen 


d „b 2 n eine Belohnung, 
eldenthat ſchenkte der Händler dem —— en en 
gt, die ſich in den Grenzen 


Neiſe⸗ Erinnerungen. 
III.) 
Zur Akropolis. 

Außer Stande, die zahlreichen Anfragen, welche von Freunden 
und Verwandten ſeit meiner Rückkehr aus dem Orient und Griechen⸗ 
land ohne Unterlaß an mich gerichtet werden, ob ich nämlich einen 
Harem geſehen und ob die Akropolis „wirklich den Eindruck mache“, 
im Einzelnen zu beantworten, fühle ich mich zu folgender öffentlicher 
Erklärung genöthigt: Ich habe einen fürſtlichen Harem geſehen. Ich 
habe türkiſche Frauen geſehen. Aber keinen Harem mit Frauen, keine 
Frauen im Harem. Ich habe auf der Akropolis Tempel geſehen. 
Ich habe in Muſeen Giebelgruppen und Statuen geſehen. Aber 
feine Tempel mit Giebelgruppen und Statuen, keine Giebel⸗ 
gruppen und Statuen bei Tempeln. Während jedoch ein leerer 
Harem eigentlich keiner iſt, machen dieſe öden, geborſtenen Heilig⸗ 
thümer noch heute wirklich „den“ Eindruck. Man nähert ſich 
ihnen doch nicht mit der Sternchen ⸗ Empfindung meines 
Reiſehandbuchs, welches von den Säulenreſten des atheniſchen 
Dlympieion vermeldet: „Ein Café auf dem Tempelplatze gewährt be⸗ 
ſonders bei Sonnenuntergang herrlichen Ausblick auf das Meer und 
die Akropolis.“ ... Auch in ernſten Kunſthandbüchern pflegt man 
die Beſichtigung der Akropolis bei Sonnenuntergang oder Mondſchein 
— er iſt im Süden gar leicht beſchafft — zu empfehlen. Dieſe 
Mondſchein⸗Akropolis kann nur eine deutſche Erfindung fein. Man 
ſpricht ſo viel vom claſſiſchen Zopf. Hängt uns nicht auch der 
romantiſche Zopf noch immer hinten? Daß noch Keiner behauptet 
hat, die Akropolis wäre nur bei den Klängen der „Loreley“ oder 
„Der Wacht am Rhein“ zu genießen! Der Mondſchein gehört in 
die Wolfsſchlucht. Wer bei Nacht die Trümmer der Akropolis am 
leichteſten in Gedanken zu ergänzen wähnt, könnte eben fo gut daheim 
bleiben, den Kopf in die Hände ſtützen und zu ſeinem Duſeln ſich das 
Ganze ergänzen. Nein! Dieſe Tempelreſte vertragen, ſie fordern das volle 
Licht. Die Sonne muß ſich warm um den Marmor legen, dann blüht 
Leben aus dem Stein. Die ſcharfen Schatten bezeugen kräftig die 
Harmonie der Theile, und die Schattenſtreifchen, welche fo zart durch 
die Gewandfalten der noch erhaltenen Friesfiguren ſpielen, vermählen 
ſich mit dem braunen Roſt, der nun auf der einſt blendenden Weiße 
lagert. Es iſt wahrhaftig keine Phraſe, wenn man von dem leben⸗ 
digen Hauche ſpricht, der die Bildwerke und Bauten auf dem Burg⸗ 


) Vergl. Nr. 499 und 566 der „Breslauer Zeitung“. 
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ſammlung ein Antrag eingebracht worden, dahingehend, daß beide 
ſtädtiſche Körperſchaften eine Petition an den Reichskanzler behufs 
Aufhebung der Getreidezölle abſenden ſollen. 

e Würzburg, 19. Auguſt. [Bei der Preisconcurrenz für das 
Bauproject einer dritten Mainbrücke] erhielt Holzmann u. Cie.⸗ 
Frankfurt a. M. den erſten Preis (4000 M., Herſtellungsangebot 600000 
Mark), ie zweiten (2000 M., Herſtellung 584.890 M.), 
den dritten (1500 M., Voranſchlag 630000 M.) erhielten Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpector Gräve und Architekt Otto Hagen⸗Hamburg. Letztere 
verzichten auf die Ausführung. Das Project mit dem Motto: „Wohlauf, 
die Luft geht friſch und rein“, wurde zum Ankauf empfohlen. 

e Mainz, 17. Auguſt. [Reflexe des franzöſiſchen Ruſſen⸗ 
taumels.] Wie ein bieſiges Localblatt zu berichten weiß, herrſcht in 
einem bekannten Muſik⸗Verlag⸗Geſchäfte unſerer Stadt zur Zeit fieber⸗ 
hafte Thätigkeit. Bei letzterem iſt nämlich die ruſſiſche National⸗ 
hymne verlegt. In Folge des gegenwärtig in Frankreich herrſchenden 
Ruſſentaumels ſind von dort ſo zahlreiche Eilbeſtellungen auf die Hymne 
eingelaufen, daß von derſelben ſchleunigſt eine neue Auflage angefertigt 
werden mußte. 

* Bamberg, 18. Aug. [Von den beiz Eggolsheim Verletzten! 
ſind in den letzten Tagen Frau Baumeiſter Rerbaufen aus Köslin und 
deren Schweſter, Frl. Agnes Tramitz, Baumeiſterstocher von dort, als 
geheilt in ihre Heimath zurückgekehrt. Im bieſigen Krankenhauſe liegen 
nun noch Frau Kaufmann Weber und Frau Kaufmann Ad. Schulze 
aus Berlin. Die Heilung der Oberſchenkelbrüche beider Damen wird noch 
einige Wochen in Anſpruch nehmen. 

Frankreich. 

8. Paris, 18. Aug. [Zu der Verſammlung im Winter⸗ 
Cirkus.] Wir haben bereits vor einigen Tagen darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Boulangiſten wieder hervorzutreten wagen und daß 
fie ſich vor den Maſſen als die, welche die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz 
zu Stande gebracht, aufſpielen. Die Herren treiben jetzt die Frech⸗ 
heit wieder ſoweit, Meetings einzuberufen und Scandale zu provociren. 
So hatten ſie geſtern die Bevölkerung zum Beſuche einer Verſamm⸗ 
lung aufgefordert, in der gegen den Beſuch der aus Kronſtadt zurück⸗ 
kehrenden franzöſiſchen Flotten⸗Abtheilung in Portsmouth proteſtirt 
werden ſollte. Dieſe Leute haben bekanntlich ſtets gegen irgend etwas 
zu proteſtiren, und ſie würden geradezu unglücklich ſein, wenn ſie 
einige Zeit hindurch ihr Proteſtirtalent nicht zur Verwerthung bringen 
könnten. Ihr Schutzheiliger Boulanger war allerdings dieſes Mal 
klug genug, ſich von vornherein zu falviren und zu erklären, daß er 
mit der beabſichtigten Demonſtration gegen England nichts zu thun 
haben wolle, da er, obgleich eifriger Anhänger des ruſſiſch⸗franzoͤſiſchen 


hätte.] Bündniſſes, Frankreich auch mit England befreundet ſehen wolle. Das 


Meeting hat aber trotz dieſer Abſage Boulangers geſtern in dem für 
dergleichen Radau ⸗Verſammlungen vorzüglich geeigneten Cirque 
d'hiver ſtattgefunden und iſt überaus lärmend verlaufen. Es mögen 
wohl 5000 Perſonen ſich zu demſelben eingefunden haben d. b. 
die geſammte Streitmacht des Boulangismus, die ihm noch in Paris 
geblieben; die verſtändigen Bürger waren nur in geringer Anzahl vertreten 


und verhielten fi) ſehr ruhig, da fie wohl ſahen, daß mit dem Gef 


ſindel, das ſich bei dieſer Gelegenheit zuſammengefunden, nicht gut an⸗ 
zubinden ſei. Es wurden natürlich viele Reden gehalten, in denen 
Rußland und nebenbei auch der Boulangismus gefeiert und in den 
Himmel erhoben wurde; mit der längſten, wenn auch nicht inhalts⸗ 
reichſten, beglückte Herr Millevoye, der Deputirte von Amiens, bei 
dem der Ruſſen⸗Enthuſiasmus eine ſelbſt unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen Bedenken erregende Form angenommen, die Verſamm⸗ 
lung. Er fühlte ſich berufen, den gläubigen Hörern einen Geſchichts⸗ 
Curſus zu geben, in dem die Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte nach 

auntlich überaus zuverläſſigen Forſchungen der 


einanderſetzungen zu der Einſicht gelangen, daß Frankreich ſchon lange 
dem raubgierigen Deutſchland zum Opfer gefallen wäre, wenn nicht 
der ruſſiſche Doppeladler ſchützend feine Flügel über das bedrohte Land 
ausgebreitet hätte. Ein Zuhörer, der gegen gewiſſe von Herrn 
Millevoye vorgebrachte „Thatſachen“ zu proteſtiren wagte, wurde 
in brutaler Weiſe von den Anhängern Herrn Millevoyes 
gemißhandelt und ſchließlich in die Arena herabgeſchleudert, von wo man ihn 
beſinnungslos in eine nahe gelegene Apotheke transportirte. Als die 
Verſammlung, nachdem ſie eine Tagesordnung angenommen, in 
welcher Rußland der aufrichtigen Sympathie der Pariſer verſichert und 
gegen die Regierung wegen des von ihr angeordneten Beſuches des 
franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmouth ein Tadel votirt wurde, ſich 
trennen wollte, ſuchte eine Anarchiſtenbande gegen dieſes Meeting zu 
proteſtiren, indem ſie die Rufe „à bas les patriotes! à bas les 


Jünger 
Gelegenheit die an den Thüren der Verkaufsläden ausgehängten _ dargeſtellt wurden. Die Pariſer mußten nach dieſen Aus⸗ 


autocrates, à bas le czar“ und ſelbſt „vive Allemagne“ ausſtießen. Verb 


hügel zu beſeelen ſcheint. Dieſe Formen ſind aber nicht todte, die 
ſich ſtumm betrachten laſſen; ſie kommen dem Beſchauer in lebens⸗ 
voller Scheinbewegung entgegen. Bedürfte es eines Beweiſes, jo 
brauchte ich nur an die Krümmung des Säulenſtuhles vom Parthenon 
zu erinnern. Die Alten wußten nichts von der Phyſiologie des Auges, 
aber ſie fühlten, daß die Krümmung einer ſo langen Linie geradezu 
ein Compliment für das betrachtende Auge bedeutet. Dieſes Hin⸗ 
ſtreben zum Beſchauer iſt ſteinernes Leben, ein Sehnen, hinweg von 
der todten Form der Geraden. Beluſtigend iſt's fürwahr, daß die 
Kunſtweiſen bis in die neueſte Zeit an der abſichtsvollen Krümmung 
der Tempellinien gezweifelt und an eine zufällige Senkung der Ecken 
geglaubt haben. 

Es war mir leider nur vergönnt, mit dem Auge des Laien die 
Wunderwerke Athens zu betrachten; aber gerade darum mag mich 
zuerſt ihre ungeahnte Lebendigkeit, wo ich kalte claſſiſche Formen er⸗ 
wartete, mit Staunen und Bewunderung erfullt haben. Ich habe 
einen ganz einzigen Kunſtgenuß erfahren, als ich im Akropolis⸗ 
Muſeum vor einem Glaskaſten voll abgebrochener Hände und Füße 
ſtand. Welch immenſe Fülle von Charakteristik! Jedes kleinste Glied 
ſchien von dem individuellen Leben der verlorenen Hauptgeſtalt zu 
erzählen. Da gab es aber nicht etwa in die Höhe gezogene große 
Zehen, mit denen unſere Modernen jetzt die Erregung nackter 
Figuren, ſeien es ſingende Knaben oder Locknymphen auf Aus⸗ 
ſtellungeplacaten, charakteriſiren zu müſſen glauben. Von den Kleinig⸗ 
keiten jener Muſeen⸗Schränke, den Terracotten von unſäglicher 
Grazie und Feinheit, koketten Frauenköpſchen und lieblichen Kinder: 
aguren, von dieſem entzückenden claſſiſchen Rococo mag ich 
erſt gar nicht reden. Ich komme etwas ſpät mit lahmer 
Bewunderung folder Dinge. Aber ich meine, ähnliche Betrach⸗ 
tungen wird Derjenige, welchem das Glück es geſtattete, einmal aus 
der Welt des Falſchen und Nachgeahmten in den Kreis des Wahren 
und Echten zu treten, erſt dann unterdrücken können, wenn alle Bücher, 
welche von der kühlen „Objectioität“ des Claſſiſchen reden, auf dem 
weiten Stadion von Athen — dort werden ſie hoffentlich Platz haben 
— verbrannt und alle Aeſthetiker, die zwiſchen dem Claſſiſchen und 
Romantiſchen eine Buchſcheidewand errichteten, gänzlich vergeſſen ſind. 
Die Herren haben den panathenäiſchen Feſtizug des Parthenon⸗Frieſes 
mit ſeinen wildbewegten, virtuos ineinandergeſchobenen Reitergruppen 
ſicher nie geſehen, und ſo lange man dieſe ſelbſt nur aus Beſchrei⸗ 
bungen und Bildern kennt, mag man ihnen glauben. 

Ich begreife, daß der Chirurg feine Hand an Leichen übt; es 
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Es kam deshalb zu einem heftigen Zuſammenſtoße zwiſchen Patrioten 
und Anarchisten; die letzteren nahmen beſonders die anweſenden bou⸗ 
langiſtiſchen Deputirten aufs Korn und ſuchten denſelben übel mitzu⸗ 
ſpielen. Als dieſe ſich mit großer Mühe aus der Menſchenmaſſe, die 
den Ausgang zu versperren ſuchte, herausgearbeitet hatten, feuerte ein 
Anarchiſt einen Revolver hinter ihnen ab. Die Kugel traf den be⸗ 
kannten Deputirten Laur am Kinn. Indeſſen ſtellte ſich dieſe Wunde 
bald als ungefährlich heraus. Daraufhin ſchritt natürlich die Polizei 
energiſch ein und nahm zahlreiche Verhaftungen von Anarchiſten und 
auch von Widerſtand leiſtenden Patrioten vor. 


3 a opbri tannien. 

3 „18. Auguſt. [Beſſere Ko Schiffen. Ge⸗ 
werkverein der Seeleute agitirt Lehn e daß bie En 2 = 
Schiffen beſſer wird. Die noch immer dafür geltenden Beſtimmungen 
find 50 Jahre alt und wurden damals vom Handelsamt genehmigt. Der 
Gewerkverein ſagt, daß dieſe Beſtimmungen das Minimum der Koſt aus⸗ 
drückten, wozu jeder engliſche Seemann berechtigt ſein ſollte. Die Rheder 
haben thatſächlich aber daraus das Maximum gemacht. Der Gewerk⸗ 
verein fordert, daß jeder Mann täglich ein Pfund geſalzenes Rindfleisch, 
Schweinefleiſch oder friſches Rindfleiſch bekommt. Die Knochen ſollen 
aber nicht mitgewogen werden. Außerdem ſoll jeder Seemann ein Pfund 
Kartoffeln oder anderes Gemüſe, nebſt friſcher Suppe, wenn es möglich 
it, erhalten. Im Uebrigen verlangen die Petenten: Korinthen, Rojinen, 
Pickles, condenſirte Mile, Marmelade, Fruchtſaft, wovon ſich der britiſche 
Seemann in früheren Zeiten wahrlich nichts hat träumen laſſen. In der 
Zeitung der Seeleute „Seafaring“ wird darüber Beſchwerde erhoben, daß 
vielfach die Capitäne, Stewards und Vorrathsverwalter die Hälfte der 
Summe, welche die Rheder für die Beköſtigung der Mannſchaft ausſetzen, 
in die Taſche ſtecken. 


»»Vermiſchtes aus dem Auslande. Aus Beaunais meldet die 
„Straßb. Poſt“: „Der Selbstmord eines Eiſenbahnangeſtellten, eines ges 
wiſſen Gorand, der ſich in Longueville auf die Schienen „als der 
Schnellzug vorüberfuhr, hat zu der Entdeckung einer wahren Diebes⸗ 
bande geführt, welche zum Nachtheil der Nordbabngeſellſchaft ihr 
Weſen trieb. Gorand gehörde dieſer Bande an. Da er glaubte, ſeine 
Frau habe ihn nach einem Streite verrathen, fo tödtete er ſich, um den 


ichtli Verf ent Man fand bei ih lreich 
Pede Lene e e en Da 


ſtand einer vollſtändigen Organiſation enthüllte. Die Staatsanwalt 
von Clermont und der Polizeicommiſſar des Bahnhofes von Creil, Abt 
leiteten eine Unterſuchung ein und in 20 Gemeinden des Arron⸗ 
diſſements von Clermont fand man die meiſten ſeit mehreren 
. aus den Frachtzügen entwendeten Gegenſtände. Sechs 
f Zee ae 152 1 Re und ein Controleut find 
rden; die Unterſuchung hält a ürf 
er jr Folge haben, 9 hält an und dürfte bald neue 
Wie aus rotzwardein gemeldet wird, bat dort der öſterreichiſche 
Oberlieutenant Janiſch die ungariſche, am Theater in Debreczin wirkende 
Schauspielerin Mariska Länyi durch einen Revolverſchuß ſchwer, doch 
nicht tödtlich verwundet und mittels einer zweiten Kugel ſeinem eigenen 
Leben ein Ende ae Die blutige Scene, welche ſich in einem 
Hotelzimmer von Großwardein abſpielte, war der Schluß eines längeren 
Liebesdramas. Die Schauſpielerin war bis vor kurzer Zeit die Gattin des 
inanz⸗Officials Vas in Beregszasz. Wenige Tage nach ihrer Verheirathung 
atte die junge Frau das go ihres Mannes verlaſſen und ſtrengte 
den Scheidungsproceß an. Zugleich ließ fie ſich am Theater in Debreczin 
engagiren und machte dort die Bekanntſchaft des Oberlieutenants Janiſch. 
Der Offizier überredete ſie, mit ihm gemeinſam zu ſterben, wahrſcheinlich 
weil einer ehelichen Verbindung unüberwindliche Schwierigkeiten im Wege 
lagen. Urſprünglich wollten die Liebenden die That in Wien ausführen, 
fie bielten ſich auch in der vorigen Woche zwei Tage in Wien auf, ber 
gaben ſich jedoch nach Großwardein, um dort gemeinſam in den Tod zu 
eben. Das Paar batte ſchon vor einigen Tagen einen gemeinſamen Ab⸗ 
chiedsbrief an einen Journaliſten in Debreczin geſandt und es erſcheint 


auffallend, daß der Adreſſat nicht auf Grund dieſes Schreibens Schritte 
e e e iur eee 
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ttheilung: „Marisfa ſeit einem Jahre meine Braut. Seit drei 
Monaten meiden wir einander, um einander zu vergeſſen, aber es iſt un⸗ 
möglich. Da wir im Leben einander nicht angebören können, werden wir 
im Tode vereint ſein.“ „Die Debrecziner Wohnung der Schaufpielerin 
wurde verſiegelt. Auf ihrem Leſetiſchchen fand man Obnei's Roman 
„Letzte Liebe“ mit einem Leſezeichen. 5 

Nach einer Meldung aus Cincinnati kam am 16. d. M. in Cone 
Island die junge Luftfabrerin Miß Harke bei einem Verſuche, fi 
mittels Fallſchirms aus einer Höbe von 500 Fuß berabzulaſſen, ums 
Leben. Als fie den Fallſchirm vom Ballon gelöſt batte, öffnete ſich der 
Schirm nicht, ſo daß Miß Harkeß mit raſender Schnelligkeit zur Erde 
ſtürzte. Der Tod trat ſofort ein. 


Juternationaler Arbeiter⸗Congreß. 
N F. Brüſſel, 19. Auguſt. 
„Der vielen Commiſſions⸗Sitzungen wegen wurde die Sein erſt gegen 
10%, Ubr Vormittags eröffnet. Den Vorſitz fübrte Donda Niewenhuis 
(Holland). Dieſer theilte mit, daß der Bürger Volders aus Anlaß der 
aftung des Delegirten Merlino noch bei der bieſigen Polizei⸗Direc⸗ 


bleibt mir aber, ſeit ich auf der Akropolis geweilt, unbegreiflich, mie 
Kunſtjünger an Abgüſſen ſtudiren können. Denn das find Mumien. 
Da ſtockt der Fluß der Formen und das Leben des Marmors iſt er: 
ſtarrt. Wer möchte es beſtreiten, daß weit mehr Gelehrte als 
Künſtler nach Griechenland reiſen? Den Kunſtacademikern und den 
Kunſtgewerbeſchülern müßte der Staat mehr Gelegenheit geben, in Athen 
ihre Studien zu machen. Der junge Künſtler, dem der innere Sinn nicht 
fehlt, würde erſtaunten Blickes in drei Tagen dort mehr Schönheit 
einſaugen, als in der Schule in drei Jahren. Carouſſelpferde, wie 
8 es: Denkmale zeigen, hätten wir dann vielleicht nicht mehr 
en, La . 
gevinnen unjere Zinshäuſer würden vielleicht äſthetiſche Geſtalt 
om Theſeus⸗Tempel, dem beſt e in griechi 

guet. . u e ae e a On Fr 
wo die atheniſchen Volksverſammlungen abgehalten wurden, iſt nahe⸗ 
bei. Gehobenen Gefühls betrachtet man den breiten Felſenwürfel, 
die Rednerbühne, von der Perikles und Demoſthenes zum Volke ge⸗ 
ſprochen, Paulus den leichtfertigen Athenern gepredigt hat. Ein 
herrliches Panorama öffnet ſich hier den Blicken, zumal von dem 
etwas anſteigenden Muſeumshügel. Der einſt ſo honigreiche Hymettus, 
der Pentelikon grenzen die attiſche Ebene, in welcher Athen ſo weich 
eingebettet liegt, nach rechts ab. Links ragen Parnes und Aegaleos 
empor. Hinter uns das Meer mit ſeinen reichgeformten Buchten. 
Vor uns die Akropolis, deren Tempelbauten, deutlich erkennbar, wie 
aus dem Felſen herausgehauen erſcheinen. Der Lykabettos⸗Hügel, 
welcher gleichfalls die Stadt beherrſcht, überragt die Akropolis. Der 
Ausblick über die zierlichen Steinhütten des weſtlichen Athens auf 
die breite, ſchön umrahmte Fläche iſt entzückend; er hebt das Herz. 
Wer müßte da auf der Steinbühne der Pnyr nicht zum Redner 
werden? Die Natur drängt in ſolcher Umgebung nicht allein zur 
nachahmenden Kunſtübung, ſondern auch zu lauter, heller Lebens⸗ 
freude. An der zerklüfteten Felſenmaſſe des Areopag vorbei — die 
tiefe Schlucht iſt die Stätte der Eumeniden geweſen — führt der 
Weg längs verſtaubter Alben und verkrümmter Bäume hinauf zum 
Eingang der Burg. Sage und Geſchichte, Dichtung und Wahrheit 
haben um die erhabene Felſengruppe des Ares hügels heilige Schauer 
gewoben. Ehrfurchtgebietende Erinnerung wird aber durch den veke 
wahrloſten Weg zurückgedrängt, auf dem man todten Tpiexleiberh, 
von denen beim Nahen ein dunkler Schwarm Aasfliegen aufſummt, 
und allem erdenklichen Unrath begegnet. Während der Geiſt an den 
hiſtoriſchen Stätten haftet, mochte die Naſe entflichen. 
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3 * 7221 ; irks⸗ ammlungen, welche aus ifrer 
"tion fei. — Es nahm beute zunächſt das Wort Abraham Cahan (New: | überhaupt keine — den Adjacenten in irgend einer Beziehung Nau ee an Wie General -Beriommlung bilden. 
nachtheiligen Veränderungen vorgenommen werden dürfen, iſt Auf dieſe Weise toll jedem Mitgliede des Vereins fein Stimmrecht ger 


; Recht der Anlieger laſſe ſich nicht weiter ausdehnen, als das ſibrer Theilnehmer und der Art ihrer Zufammenfehung wieder ze 


a erichts⸗Secretaire Grond in Beuthen OS., 
opferung beſonderer Rechte und Vortheile des Klägers nicht die Rede Kägler in Steinau a. O. und Weber in Steinan a. O. an die Amts 
ſein; es handelt ſich vielmehr nur um den Verluſt ſolcher Vortheile, gerichte bezw. zu Steinau a. O., Breslau, Hermsdorf u. K. nn 
welche, wie z. B. das Halten mit Wagen vor dem Haufe des] Penſionirt: der Erſte Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Schindler in 


Klägers, nicht als wirkliche Rechte, ſondern nur als Ausflüſſe des] Neumarkt. 5 5 ; — a Div 
communis usus an der Straße erſcheinen. Die Straße als ſolche iſt e 1 vn der Beer ade in Darmabt, dem Ober⸗ 
dem Verkehrsintereſſe nicht entzogen; die Beſchränkungen des Klä⸗ Poſtkaſſen⸗Buchbalter Schlau aus Poſen die Kaſſirerſtelle bei der Ober: 
gers ſtellen ſich im Gegentheil gerade als Folge des weiter Poſtkaſſe in Oppeln, dem Poſtſecretair Waſchke * e en 55 
entwickelten Berkehrsintereſſes dar, welchem die Straße Poitiecretairitele bei dem deem in Oppeln. — Berlin der Ober Jol 
JJ ³ d A we Dieen Ferie 08 eier um Boten nag Breslau.gber Poftfecretait Puſch von 
lichen Wege dem Gemeingebrauch gewidmet find, jo ergiebt ſich Breslau nach Danzig in eine Ober⸗Poſtſecretairſtelle. 2 

daraus, daß etwaige Privatintereſſen daran jo weit beſchränkt Ernannt: Stationsvorfteher 1. Klaſſe v. Randow in Breslau zum 
find und zurücktreten müſſen, als der öffentliche Gebrauch er⸗ Betriebscontroleur; Stationsporſteher 2. Klaſſe 7 f in u 
fordert. Es mag in einzelnen Fällen zweifelhaft ſein, welche zum Stationsvorſteher 1. Klaſſe; Stationsauffeher Kroepelin in 


1 . i 2. 
Beeinträchtigungen bei Veränderungen öffentlicher Straßen im all⸗ „ er J. ab der Seminarlehrer Richter zu 


uvre en oll, befürwortete der geſtern mitgetheilten gemeinen Verkehrsintereſſe als zu einem Erſatzanſpruche berechtigende Proskau an das Schullehrerſeminar zu Ober⸗Glogau und der Seminar⸗ 
Refolution ein längeres Amendement, daß, 8 lange 85 eine Klaſsenberr⸗ Nachtheile aufzufaſſen find. Unzweifelhaft berechtigen aber nicht ſolche] lehrer Krauſe zu Ober⸗Glogau an das Schullehrerſeminar 5 
u ipation der Arbeiterklaſſe keine Rede ſein Beeinträchtigungen zu einem Erſatzanſpruche, welche, wie im vor- Beſtätigt die Berufung urkunde: für den bisherigen Candidaten 


liegenden Falle die geringen Verzögerungen beim Ein: und Aus⸗ Sn eg Paul Habel zum ordentlichen Lehrer am hieſigen 
fahren, nur eine größere oder geringere Unbequemlichkeit im Gebrauche Beftätigt die Berufungsurkunde: für die Lehrer Joſef 31455 zum 
der öffentlichen Straße zur Folge haben; Kläger wird dieſelben gegen Lehrer, Organiſten und Küſter an der katholiſchen Schule, beim. . 15 
diejenigen Vortheile aufnehmen müſſen, welche ihm ſelbſt anderſeits Rotbwaltersdorf, Kreis Neurode, ichen Streibel N e 11 
durch die im öffentlichen Verkehrsintereſſe vorgenommene Veränderung | Neurode, 1 at “u , Af en ene, ezw. Kirche 
der Straße geboten werden. Liegt ſonach ein Eingriff der Beklagten 1 Deals und Dilbelm Schn abel an der Rectoratsſchu 
in ein wohlerworbenes Recht des Klägers nicht vor, hat derſelbe eine in Neumarkt. 8 
Rechts verletzung nicht erlitten, jo läßt fi, mag auch das Grund⸗ die Lehrer Guſtav Pohl in Groß⸗Woitsdorf, Kreis Groß⸗Wartenberg, 
ſtück des Klägers durch Entziehung bisher genoſſener Vortheile an und Oskar Berndt in Prauß, Kreis Nimptſch. 
Werth verloren haben, ein Entſchädigungs anſpruch des Klägers a rg og Maria: M 1 Zr beiden ange 
jacenten der Alten Taſchenſtraße mit dem Erfolge, daß der Schienen: gegen die Beklagte aus $ 75 Einleitung zum Allg. L.-R. nicht recht⸗ Sa Grabtaſeln, welche, in gu — — je t 
firang von der Harrasgaſſe bis zum Anſchluß an das Gleis fertigen.“ Bit 15 1 . urfpränglichen — N m a Fuß- 
lauerſtraße durch die Weidenſtraße gelegt wurde. Der o / nach erfolgter Erneuerug 
— ri ng Adi ad 10 ee Er fruchtlos 70 b. General⸗Feldmarſchall Prinz Georg von Sachſen traf heut auch des Fußbodenbelags als ſcheinbar überflüſſige Steinlaſt lagern. Ja 
Anſſchlen darüber, ob das B denſei ines Straßenb 5 leises Nachmittag zur feſtgeſetzten Stunde (um 4 Uhr) auf dem Oberſchleſiſchen] welcher Weiſe über dieſe Steine, deren zahlreiche, leider vielfach aus⸗ 
ri „ as Vorhan enſein eines Straßenbahngleiſes Babnbofe ein. Zu ſeinem Empfange waren der Oberpräſident von gewetzte Lapidarnotizen für Chronit und Geſchichte des alten Breslau und 
für eine Straße ein Vorzug reſp. ein Vortheil iſt oder nicht, gehen[ Seydewitz, der commandirende General des PI. Armeecorps von] Schleſien beitragen mögen, verfügt werden wird, vermögen wir nicht zu 
im Publikum weit auseinander. Wie dem auch ſei: nicht Lewinski, und der Generalmajor v. Lignitz ſowie mehrere höhere ſagen. Immerhin wäre es pietätvoll gegen a e l Jahrbunderte 
blos in Breslau giebt es Geſchäftsleute, die Offiziere der biefigen Garniſon anweſend. Prinz Georg, er Ula⸗ und zweckmäßig für die chroniſtiſche Forſchung, dieſe Lapidarblätter aus 
bahnſtrang vor ihrer Tb \ — 5 nenuniform trug, begab ſich mit einem kleinen Gefolge und den genann⸗ der arg n einer näberen und ſachkundigen Sichtung zu untere 
6 8 „ Steagen. inn en nach dem lichen, Slügel bes bofs, um in für werfen. Es iſt bezeichnend, daß dieſe durch eine ſpätere 
ee rn 2 R — * 2 — ir Ki Bermenbung als Fußbobenflähen — durch einge⸗ 
Zuges auf dem der nicht abgeſperrt war, eingefunde nicht auch u ich ig die betreffende runde — id 
Betriebes der Straßenbahn das Halten] — Abends um 6%, Uhr beſtieg Prinz Georg in Begleitung feines Gefolges ſein? Wir ſahen Ziffern von den Zehnern bis über die 330 ie Zahl 
etri er Straß 3: und Ei wieder den dem Zuge angefügten Salonwagen um As Reife nach] der Steine muß alſo eine anfehnliche geweien fein. Das Material iſt zu⸗ 
von Wagen vor feiner Hausthür, ſowie die Aus und Einfahrt Lammsdorf fortzuſctzen. Auch sämmtliche Herren, welche den Prinzen] meiſt ſchleſiſches: ſchleſiſcher Marmor, Etreit⸗ Granit, ſeltener wider Soüd⸗ 
empfangen hatten, mit Ausnahme des Oberpräſidenten von Seydewitz, ſtein. Hieraus darf man ſchließen, daß die Steine in der Mehrzahl von 


Als vor einigen Jahren hierſeſbſt das Breslauer Straßen⸗ 
bahnneßz durch den Ausbau der Strecken Ring⸗Oberſchleſiſcher Bahnhof 
und Ring⸗Kloſterſtraße vervollſtändigt wurde, erhoben ſowohl Bewohner 
der Alten Taſchenſtraße als auch der Ohlauerſtraße Widerſpruch gegen die 
Legung der Gleiſe durch die von ihnen bewohnten Straßen; die Ad⸗ 


5 1 . at das Ober⸗Aſchloſſen ſich der Weiterfahrt an. ſchleſiſchen Steinmetzen bearbeitet worden ſind. Einzelne St 
Die gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Berufung 9 er 8 * e 
landes gericht Naumburg 1 . en 3 bean- Refidenz-Sommer-Thenter. Heute, Freitag, gebt noch einmal CCC den Sieh de n 
ſpruchte ee wird u. A eee „Der Bettelſtudent“ in Scene. wir vier Grabſteine berausgelegt, die, vielleicht weil ſie an Stellen ge⸗ 
Zeitung“ entlich enntn . geführt: Breslauer Conſum⸗Verein. Die in der letzten General⸗Ver⸗ legen, welche weniger häufig von den Füßen der Kirchbeſucher berührt 


überen Entscheidungen des Reichsgerichts fei ein Privatrecht 
= — auf Benutzung der Straße nur inſoweit . 
als es ſich aus der Natur und dem Zwecke der letzteren von ſelbſt 
ergiebt; ein Recht des Inhalts, daß an der vorüberführenden Straße 


ſammlung des Breslauer Conſum⸗Vereins im Februar d. J. gewählte wurden, noch erkennbare Inſchriften und Bildreſte enthalten. Die Steine 
Statuten⸗Reviſions⸗Commiſſion hat nach langen und ſorgfältigen Be⸗ tragen gethiſche Minuskel⸗Umſchriften. Die Technik bei Herſtellung von 
8 ihre Arbeit nunmehr beendigt. Das Ergebniß derſelben iſt ein dreien der letzteren iſt eine ſolche, daß die Zwiſchenräume der Bude 
neuer Statuten⸗Entwurf, welcher gegenüber dem bisherigen Statut zahl⸗ ſtaben vertieft, dieſe aber ſelbſt an der Normalfläche des Steines 
reiche Verbeſſerungen enthält. Die weitaus wichtigſte Neuerung beſtebt inIbelafien ſind. Bei dem einen dieſer Steine ſiebt man noch deutliche 


Der Eingang zu den mächtigen Propyläen der Burg iſt oft be⸗] Zeichnung ei is in ni i inbeit ihres i i i 
: E . z g eines Zeitgenoſſen die Akropolis in nicht zu übler Ver⸗gewieſene Kleinheit ihres inneren Bolums, ihrer Gapacität. Etwas ähn 
ſchrieben. Ein Vorhof, mit Trümmern angefüllt, führt zu der be⸗ faſſung. Aber die Erplofion eines türkiſchen dee ee zerſtörte ige delt dire co, früder bei amei im Sahte 1871 in der res 


rühmten Marmortreppe. Die vorgelegten Säulen, die in den Mittel- im Jahre 1656 einen a i iche ae na Miles e netBDezee Ten. De Bir BE 

Eh 5 5 großen Theil der Propyläen. Der eigentliche f ört : 
en durch die großen, aber freien, Todestag des Parthenon fällt in das Kriegsjahr 1687. Es war der S uni Grabe, en e Kae 
ältniſſe. Der rechts angebaute Nike⸗Tempel] 26. September. Leider that ein Deutſcher den verhängnigvollen | Mannes, wurden zahlreiche Thongefäße des älteſten Stils gefunden. 


feſſelt mit ſeinen zierlichen 5 e ; ER J ing 
ö „ zart duftigen Geſtaltungen das Auge.] Schuß. Unter Führung Venedigs waren deutſche Söldner, zum] Damals ſchon bemerkte Virchow, daß die geringe Capacität dieſer 
Man gelangt durch die Oſthalle der Propyläen auf die Hochfläche . ihren 3 e eden gegen Athen welches Schädel überraſchend ſei, „indem ſie ſo ſehr hinter die durchſchnitt⸗ 
der Burg: rechts der edle Parthenon, links der verwickelte Bau des ü ch ; . 5 liche der anderen Culturvölker zurücktrete, daß man nach der jetzt 
Erechtheion. Erſt 1 henon, weite Bau des den Türken gehörte, losmarſchirt. Ein Augenzeuge giebt von dem j üblichen Beobachtungsweiſe eher an Glieder eines wilden Stammes zu 
Ueberreſt ringt Amgiam dringt das a denken geneigt ſein könne. Nun hat man ſeitdem allerdings auch unter 
un Schönheit ein. Die ebe der Frieſe, die wie ein Marterproceß oder ein Hexenurtheil aus finſterer Zeit, herz⸗ S nicht wenige re — 
amentik des eion, die Karyatide ternd ifend: i ji ieh]; urch Kleinbeit des Schädels und e auszeichnen. eſſen 
Erechtheion yatiden der Korenhalle erſchütternd, ergreifend: „Hierrauff find unterſchiedliche Mörſell auff bemerkt Virchow, erhält ſich doch der Eindruck des Ungewöhnlichen bei der 
Betrachtung der altatbeniſchen Schädel, und zwar um fo mehr, als die 
Zahl der kleinen Schädel zunimmt. Dieſe Thatſache, daß nämlich die alk⸗ 
atheniſchen Schädel weit hinter der durchſchnittlichen Größe der Schädel 
der heutigen Gulturvölfer zurückbleiben, muß davor warnen, aus der Größe 
des Schädelraumes auf den Culturgrad eines Volkes zu ſchließen, wie 

ſolches von mehreren Antbropologen geſchehen iſt. 

— Die Montblanc⸗Expedition zur Erforſchung des höchſten 
Gipfels und Unterſuchung der Möglichkeit, auf demſelben ein wiſſenſchaft⸗ 


halb ſo breiter Fläche nur Steintrümmer über graſigem Boden zer⸗ und woll verwahret war. Ein lüneburgiſcher lieutenant aber, der 


erkennen. Be Tate Bruchſtellen find noch blendend weiß. ward, mit großer Beſtürzung der Türcken.“ (Vergl. Bötticher.) 45 =: — — 15 — —— en 155 „Frkf. Ztg.“ meldet, | 
1 e da weinen die Götter, es weinen die Götti lle, e die Akropolis. Das der Witz der Weltge⸗ in dieſen Tagen ausgeführt werden. Einer Mittheilung des i 
Vg dos Schöne vergeht, daß das Vollkommene Hard“ wichtel 9 dk Türken und Er glinder 15 Aropolis Imfeld, Leiters der Montblane-Erpebition aus Chamonnir, W 2 | 


nehmen, daß derſelbe in der letzten Woche auf dem Montblanc war, um 


An den künſtleriſchen Verbrechen, welche auf dieſen Trümmern ſpäter raubten, war nur mehr Todtenſchändung ... Erſt unſer eine Recognoscirung vorzunehmen. In den letzten Tagen wurden bereits 


laſten, haben ſehr civiliſtrte“ Nationen theilgehabt Es ma i f i 7 
Fehler der eitlen Griechen geweſen ſein, daß ſie gerade den exponirten Burghügels aus dem Schutt zum Licht. Von jeder Platte, aus Schirmhütte für den Gipfel iſt fertig und wird ebenfalls hinaufgetragen. 
Ang die 


— — — 

Athener davor bewahren follen, ihren reichſten Bau⸗ und Wiſſenſchaftliches. 
= ber er Sitzung der Königlich preußiſchen Akademie der Wiſſen — Die Photographie eines unterirdiſchen Petroleumbohr⸗ 
ten zu f loches ift, wie man der „Tgl. R.“ 9 in Rord-Amerifa er⸗ 

ei halten worden. Das Bohrloch hatte 15 Centimeter Durchmeſſer und 
reichte bis zu einer Tiefe von 550 Meter, auf deren Grund ein mächtiger 
Dynamit⸗Torpedo herabgelaſſen und geſprengt worden war. In dieſe 
Tiefe wurde nun eine photographiſche Kamera hineingeſenkt und, als fie 
in der Nähe des Grundes angelangt war, mit Hilfe von elektriſchem 
Bogenlicht ein Bild der geſprengten Höhle erhalten. Dieſes enthüllte 
innerhalb des Oelſandes ein Loch von vier und einem halben Meter 
Durchmeſſer und mehr als zwei Meter Tiefe, in welches von allen Seiten 
die Naphta zuſammenrieſelte, um alsdann mit Pumpen emporgehoben zu 
werden. Ein Beifpiel, wie die Photographie auch praktiſche a des 
täglichen Lebens verfolgt und uns Bilder enthüllt, welche ſonſt dem 


menſchlichen Auge unzugänglich ſein würden. 


wurde ein Harem, den Parthe ; 

aus. 8 non machte Demetrios zum Dirnen⸗ macht. Dieſelben entſtammen der letzten Ausgrabung Schli 

an ‚Beiligtpume der Athene wurde ſpäter ein] deſſen Grundſtück an der Univerſitätsſtraße au Athen. E dent 

den Parthe engebäude gebildet und die Chriſten ſchonten 11 Gräber, von denen, nach den Beigaben zu urtheilen, 10 aus dem 
non beim Umbau ſo wenig, wie die Türk 4. Jahrhundert v. Chr. ſtammen, das 11. aber dem 6. Jahrhundert an⸗ 

Mutter Gottes Kirche wiederum in eine Moschee verwand ken 1 Aich aud J) beßenben babe dean erat nichts nad Ochliemanns 

Fanatismus war die Kunſt ſtets vogelfrei. Zeigten die in 5 5 aan as = zn haben, denn es war nichts davon mehr übrig. 


anerkennenswerthe Pietät für die Werke der Akro ädel ziemli 5 

x . polis, Schädel ziemlich unverſehrt herausgenom den, 

ſpaͤter Franken, Catalanen, Florentiner um ſo ärger. A in Virchow vermeſſen. Alle vier haben P wahrscheinlich 
Thürme wurden eingebaut; doch zeigte noch im 17. Jahrhundert die i 


rr 


CCC GE TEBRGEE TTTE 


Spuren der a der Vertiefungen durch rothbraune Emailmaſſe. 
Auf einem anderen haftet eine quadratiſche Bronzekafel mit gothiſcher, ſehr 
gut lesbarer (letzt durch Bodentheile zum Theil verdeckten) Inſchrift, 
welche Jahreszahlen der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts (mit 1439 
beginnend) und ein intereſſantes Alliance⸗Wappen aufweiſt. Ein vierter 
Stein mit vertieft gemeißelter gothiſcher Schrift trägt mitten die faſt 
lebensgroße Figur eines Biſchofs in vollem Ornat, mit Mitra, Hirten⸗ 
ſtab, in der Linken ein Buch, in Basrelief. Zu den Füßen findet ſich das 
Lilien⸗Wappen der Breslauer Biſchöfe auf zwei Wappenſchildern, deren 
eins ſechs beraldiſche Lilien in der Stellung drei, zwei, eine und deren 
anderes fünf Lilien in der Stellung drei, zwei aufweiſt. Aus dem bier 
eſagten folgt ſchon, daß die anne . der Inſchriften der Steine von 
eineswegs untergeordneter Bedeutung iſt. 

—a— Die Schwoitſch⸗Gr.⸗Nädlitzer Chauſſee im Landkreiſe 
Breslau befindet ſich in ihrem Theile von Drachenbrunn aus in gänzlich 
unbaulichem Zuſtande, und entſpricht keineswegs den Anſprüchen an eine 
Actienchauſſee. Der eigentliche Fahrdamm ift gänzlich ausgefahren und in 
Fal tiefer Unebenheiten und Löcher unfahrbar. Der lebhafte Wagen⸗ 
verkehr, beſonders zur Breslauer Marktzeit, kann daher nur auf dem ſoge⸗ 
‚annten Sommerwege jtattfinden. Das Material zum Straßenbau iſt 
chon ſeit Monaten angefahren und harrt nur ſeiner endlichen Verwen⸗ 
zung. Baldige Abhilfe iſt dringend geboten. 

Aus dem niederſchle ſiſchen Bergwerksrevier. Aus Walden⸗ 
burg wird der hieſigen ſocialdemokratiſchen „Volkswacht“ geſchrieben: 
„Die Theuerung aller Lebensmittel macht ſich auch in unſerem induſtriellen 
Kreiſe beſonders fühlbar und mancher mit Kindern reich geſegnete Familien⸗ 
vater ſieht recht bekümmert der Zukunft entgegen. Die Arbeiter fangen 
bereits an zu murren, und wenn nicht Alles täufcht, ſtehen wir am Bor: 
abende einer neuen Bewegung. Haben doch ſchon dieſer Tage die Berg⸗ 
leute der großen „Vereinigte Glückhilf und Friedensboffnung⸗Grube“ zu 
Nieder⸗Hermsdorf offen durch ihre Vertrauensmänner bei der Verwaltung 
den Antrag auf Theuerungs⸗Zulage geſtellt. Dieſer Antrag ſoll bald⸗ 
meh bei allen Grubenverwaltungen im hieſigen Kreiſe eingebracht 
werden. 8 7 
„Grubenunfall. Aus gutunterrichteter Quelle geht uns die Nach⸗ 
richt zu, daß auf dem Kohlenbergwerk Milowice in Ruſſ.⸗Polen in Folge 
eines Unfalls an der einen Waſſerhaltungsmaſchine Waſſer in die Grube 
eingedrungen iſt und den Tiefbau überfluthet hat. Der Oberbau iſt ge⸗ 
ſichert und die Förderung wird daſelbſt in acht bis vierzehn Tagen 
— aufgenommen werden. Menſchenleben ſind glücklicher Weiſe nicht 
u beklagen. 


H. Hainan, 19. Auguſt. [Communales.] Die Geſammteinnahmen 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen im verfloſſenen Jahre 2091 925 M., 
die Ausgaben 1952870 M.; mit dem in der Kaffe verbliebenen Gelbe 
und Werthpapieren ꝛc. iſt ein Baarbeſtand von 139 055 M. vorhanden. — 
Die Einnahme des ſtädtiſchen Schlachthofes betrug 8932 M., an Schlacht⸗ 
rg trat eine Mindereinnahme von 1125 M. ein, da in Sol der 

ohen Fleiſchpreiſe der Fleiſch⸗Conſum zurückgegangen ift. — Die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung genehmigte in ihrer letzten Sitzung 2000 M. 
für Abtretung von Gartenfläche längs des jüdiſchen Kirchhofs ꝛc. und zur 
Herſtellung einer Kiesſtraße als Anſchluß an die Gartenſtraße, wodur 
ein fühlbarer Uebelſtand auf dieſer Seite der Stadt endlich beſeitigt wird. 
— Durch die Wieſenverpachtung * Stadtforſt wurden für das laufende 
Jahr 9415 M. (gegen das Vorjahr 605 M. weniger) erzielt. 

J. Gottesberg, 19. Aug. [Fabnenweihen. — Vorſchußverein.] 
Nächſten Sonntag finden drei Fahnenweihefeſte ſtatt: in Weißſtein und 
Reußendorf begehen die Knappenvereine, in Sophienau der Turnverein 
das Feſt der Fahnenweihe. — In der Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
und Sparvereins erfolgte die Erſtattung des Kaſſenberichts für 
das I. Halbjahr 1891. Ausgabe und Einnahme balanciren mit 
76 851,93 M. Als Kaſſirer wurde Kaufmaun Deter wiedergewählt; in 
den Aufſichtsrath wurden die Herren Be Fr. Müller, Ruhm 
und Weber wieder⸗ und Buchdruckereibeſitzer Görſch neugewäblt. Auf 
Beſchluß der Verſammlung wurden 22 Mitglieder, die ihren Verpflichtungen 
nicht nachgekommen, vom Verein ausgeſchloſſen. 


m 
Bei⸗ 
tritts unterzog der Verbands⸗Director Härtel aus Liegnitz dieſelbe einer 
Aa denden eviſion. — Im Schröterſchen Saale hielt geſtern der 
Redacteur Goldſchmidt aus Berlin einen Vortrag über gewerbliche 
Schiedsgerichte und Einigungsämter. — In Langheinersdorf iſt das 
den Großmannſchen Erben gehörende Gut von dem Gutsbeſitzer Theiler 
für den Preis von 56 000 M. gekauft worden. — Die katholiſche Kirch⸗ 
emeinde Milkau erhält in der Perſon des bisherigen Pfarradminiſtrators 
enzke in Schreiberhau einen neuen Seelſorger. 

V Trachenberg, 18. Aug. [Unglücks fall. — Bau einer Brücke.] 
Als in der Nacht von Sonnabend zu eg der hieſige Rathmann G. 
in Begleitung ſeines Sohnes den Berg von Stroppen nach Trachenberg 
binunkerfuhr, ging das ſcheu gewordene Pferd durch. G. wurde aus dem 
Wagen geſchleudert und erlitt bedeutende Kopfverletzungen; ein Stroppener 
Arzt legte ihm den erſten Verband an. Der Wagen wurde zertrümmert. 


— ueber einen kleinen Bartſcharm hierſelbſt wird ſeit ungefähr einem h 


Jabre an einer eiſernen Brücke gebaut; in Folge des viermaligen Hoch⸗ 
waſſers geht dieſelbe erſt jetzt der Vollendung en 5 
Falkenberg, 20. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzung. — 
an In der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Sitzung der 
Stadtverordneten erſchien im Auftrage des Regierungspräſidenten zu 
Oppeln, Landrath von Sydow hierſelbſt, um in einer Streitfrage zu ver⸗ 


mitteln, welche zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadtverordneten wegen 


der Höhe der Schreibhilfe ſchwebt. Ein definitiver Beſchluß wurde nicht 
Klee weil der Gegenſtand nicht auf der Tagesordnung 11 doch iſt 

usſicht auf einen friedlichen Ausgleich vorhanden. Die Anſtellung des 
Stadtſecretärs auf Kündigung hat der Regierungspräſident für unzuläſſig 
erklärt. Die Stadtperordneten⸗Verſammlung beſchloß, den Magiſtrat zu 
erſuchen, bei dem Regierungspräſidenten nochmals dahin vorſtellig zu 
werden, daß von der lebenslänglichen Anſtellung des Stadtſecretärs vor⸗ 
Mafi abgeſehen werde. Zum Reviſor der ſtädtiſchen Jahresrechnungen 
pro 1890/1891 wurde Kreisſecretär Ziehlke gewählt. — Mit den Erd⸗ 
arbeiten der Chauſſee Friedland —Groß⸗Schnellendorf iſt begonnen worden. 


O Neiffe, 19. Auguſt. (Geburtstag des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich. — Wohlthätigkeitsconcert.] Zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers von Oeſterreich am geſtrigen Tage waren die Beamten des 

auptzollamts⸗Bezirks Neuſtadt O/S. durch den k. k. Finanzinſpector in 
uckmantel eingeladen worden, worauf ſich einige 20 Herren, Ober⸗Zoll⸗ 
nfpector Thiele aus Neuſtadt O/ S. an der Spitze, daſelbſt eingefunden 
hatten. Das freundliche Zuckmantel war feſtlich durch Fahnen, darunter 


auch preußiſche, und Guirlanden geſchmückt. Nach einem in dem Hotel 
zum Stern 8 Frühschoppen begaben ſich die Herren zu 
einem ſolennen 


iner in den prächtig gelegenen Garten des Hotelbeſitzers 
Graber. Hier wurden die Aalen A Beamten von den öſterreichiſchen 
paarweiſe zur Tafel geleitet, an welcher der Bürgermeiſter der Stadt, 
Gerichtsbeamte u. ſ. w., im Ganzen ungefähr 70 Perſonen theilnahmen. 
Den Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich brachte der öſterreichiſche 

inanz⸗Inſpector, auf den Kaiſer von Deutſchland der Bürgermeiſter von 

udmantel aus. Ober⸗Zollinſpector Thiele toaſtete zuletzt noch auf die 

errſchende Gemüthlichkeit. Nach dem 
und zuletzt, da mittlerweile ſich auch die Zuckmanteler Damen eingefunden 
hatten, ein Tänzchen ſtatt. Beim Scheiden am ſpäten Abend riefen die 
öſterreichiſchen Collegen den preußiſchen zu: „Auf Wiederſehen am 27 ten 
Januar in Reuftadt DJS." — Das am 17. d. Mts. von den Kapellen 
des Infanterie⸗Regiments von Winterfeld Nr. 23 und des 63. Infanterie⸗ 
Regiments ſowie den hieſigen Männergeſangvereinen zum Beſten der durch 
das Hochwaſſer Geſchädigten abgehaltene Concert hat einen Reinertrag 
von 630 Mark ergeben. Au. 

» Beuthen a. O., 19. Auguſt. briges Jubiläum.] Am 
6. Nopember d. J. werden, wie die 1 Noſchl. u berichtet, 150 Ja re 
verfloſſen fein, feit König Friedrich II. bei feiner Anweſenheit in Schleſien 
im Jahre 1741 die freie Standes herrſchaft Carolath und Beuthen zum 
Fürſtenthume erhob. Gleichzeitig wurde der damalige freie Standesberr 
und end Hans Carl von Schönaich unter dem Titel „Fürſt zu 
Carolath⸗Beuthen“ nebſt ſeinen Nachkommen und den zukünftigen Beſitzern 
Fürſtenthums zum Fürſten des Herzogthums Niederſchleſien ernannt. 

Der Stammvater des Geſchlechtes Derer von Schönaich ſoll an der 
Schlacht im Teutoburger Walde theilgenommen haben, nach derſelben mit 
einem Eichenkranz geſchmückt worden ſein und zur Erinnerung daran den 
Namen „Schönaich“ angenommen haben. 


Diner fand im Garten Concert, 


Ib. Kattowitz, 19. Auguſt. [Feuer.] Geſtern Abend in der neunten Ein Kuß 
Stunde ertönte Feuerlärm, und ein gewaltiger Feuerſchein am Südhimmel!] Heiterkeit des 


unternehmers Czieslik, in 
Brand gerathen; glücklicherweiſe war es vollkommen windſtill, ſonſt hätte 
der Schaden ein großer werden können, da der Holzplatz im Norden und 
Oſten mit großen Wohngebäuden beſetzt iſt. 
8 an der Brandſtelle erſchien, ſtellte ſich heraus, daß man nicht 


der Ackervorſtadt, war ein Haufen Bretter in 


Als die freiwillige 
ber die Stellen, an welchen Hydranten angebracht find, orientirt und 
daß auf dem Holzplatz ſelbſt kein Hydrant vorhanden war. Als 
ein Hydrant aufgefunden und die Schläuche angeſchraubt waren, rieß 
ein Schlauch. Inzwiſchen war Waſſer aus den benachbarten Brun⸗ 
nen angefahren und auf die der Brandſtelle am nächſten gele⸗ 
genen Bretterſtöße gegoſſen worden; die Brandſtelle ſelbſt wurde durch 
einen Graben abgeſperrt und die dabei gewonnene Erde mit Erfolg zum 
Erſticken des Feuers verwendet. Als dann die Spritzen in Thätigkeit 
abgulbſchen es ein Leichtes, den Brand binnen kürzeſter Zeit vollſtändig 
abzulöſchen. 


— —ſ— —— — — 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 17. Auguſt. [Die Königliche Baugewerkſchule! hier⸗ 
ſelbſt wird am 3. November in dem ſtädtiſchen Schulgrundſtück Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 16 eröffnet werden. Außer dem Director werden 7 etats⸗ 
mäßige Lehrer an derſelben wirken. 

„Reichenberg, 18. Aug. [Vergrößerlung der use) Kürzlich 
iſt die Vereinigung des Vorortes Franzendorf mit der Stadt eichenberg 
Thatſache geworden, indem bei der geſtern vorgenommenen geſetzlichen 
Abſtimmung der Steuerträger , derſelben ſich für dieſen Anſchluß aus⸗ 
ſprachen. Hierdurch gewinnt Reichenberg an 2000 Einwohner mehr, wo⸗ 
gegen Franzendorf der Vortheile der Verwaltung einer großen Commune 
in Bezug auf Beſſerung feiner Schulverhältniſſe, Sanitätspolizei ꝛc. theil⸗ 
haftig wird. In abſehbarer Zeit iſt auch der Anſchluß der mit Franzen⸗ 
dorf früher eine Gemeinde bildenden, unmittelbar hinter dem Bahnhofe 
Reichenberg gelegenen Ortſchaften Johannesthal und Karolinsfeld zu er⸗ 
warten, welche ſelbſt auf eine Vereinigung mit Reichenberg hindrängen, 
da ſie durch den Verluſt der ſteuerkräftigſten Ortſchaft Franzendorf ſich 
allein nicht zu halten vermögen. Ebenſo wird auch die Vereinigung von 
Roſenthal I. und II. Theil mit Reichenberg ventilirt. Durch die Ver: 
e dieſer Ortſchaften würde Reichenberg einen Zuwachs von 
5—6000 Seelen (Franzendorf ausgenommen) erhalten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 20. Auguſt. er a Ferien⸗Strafkammer. 
— Beſchimpfung eines Verſtorbenen.] Der böchſt ſelten zur An⸗ 
wendung gelangende § 189 des Strafgeſetzes ſetzt Gefängnißſtrafe bis zu 
6 Monaten für Denjenigen feit, welcher das Andenken eines Verſtorbenen 
dadurch beſchimpft, daß er wider beſſeres Wiſſen eine unwahre Thatſache 
behauptet oder verbreitet, welche denſelben bei ſeinen Lebzeiten verächtlich 
zu machen oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet ge⸗ 
weſen wäre; bei Annahme mildernder Umſtände kann auf Geldſtrafe erkannt 
werden. Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der Eltern, der Kinder oder des 
Ehegatten des Verſtorbenen ein. — Auf Grund dieſes Paragraphen war gegen 
den in weiteren Kreiſen bekannten, im Alter von 65 Jahren ſtehenden 


ch] Reſtaurateur Albert Glatz aus Breslau bezw. Morgenau die Anklage er: 


hoben worden, und der Termin zur Hauptverhandlung ſtand heut vor der 
Ferien⸗Strafkammer an. Außer der Beleidigung eines Verſtorbenen, des 
Reſtaurateurs Bruſche, ſollte ſich Glatz auch mit Bezug auf deſſen Sohn, 
den Fuhrwerksbeſitzer Bruſche, einer wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
ſchuldig gemacht haben. Der in ziemlich umfangreicher Beweisauf⸗ 
nabme zur Verhandlung gelangte Sachverhalt iſt kurz folgender: 
Die Ehefrau des Angeklagten it am 8. Mai 1890 verſtorben. 
Kurz vor ihrem Tode hatte ſie dem Sohne ibres Halbbruders, 
dem Fuhrwerksbeſitzer Bruſche, 1000 M. geſchenkt. Dieſen Betrag ver: 
langte Glatz nach ihrem Tode mit der Behauptung zurück, ſeine Frau ſei 
zur Hingabe ſolcher Geſchenke ohne ſeine Bewilligung gar nicht berechtigt 
geweſen, und es entſtand nun ein Proceß, in welchem Bruſche den Nach⸗ 
weis führte, daß die Verſtorbene am 24. Juni 1879 mit Zuſtimmung und 
im Beiſein ihres Ehemannes auf dem damaligen Stadtgericht einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen habe, nach deſſen Inhalt ſie ſich die Verfügung über ihr 
ſämmtliches eingebrachtes Vermögen vorbebielt. Glatz richtete nach Bei⸗ 
bringung dieſes ee > Nachweiſes ſowohl an das Amtsgericht, wie 
auch an die Königliche Staatsanwaltſchaft zwei ziemlich gleichlautende 
Schreiben, in welchen er die Behauptung aufſtellte, daß ihm von dem Ab⸗ 
ſchluſſe dieſes Vertrages nichts bekannt ſei, es müſſe ſich damals der verftorbene 
Bruſche, welcher in ſeinem Geſchäfte mit thätig war, auf dem Gericht als 
der Ehemann der Frau Glatz bezeichnet haben und als ſolcher auch 
recognoscirt worden ſein; im Anſchluß hieran beſchuldigte Glatz den 
jungen Bruſche des Betruges. Bruſche jun. erhielt amtlicherſeits Kenntniß 
von dem Schreiben und ſtellte den Strafantrag gegen Glatz ſowohl für 
ſich als auch betreffs ſeines Vaters. Der aus den Gerichtsacten im 
Original beigebrachte Vertrag weiſt zweifellos die Mitthätigkeit des An⸗ 
eklagten nach, denn er enthält ganz unverkennbar ſeine Unterſchrift. 
Außerdem hat die Staatsanwaltſchaft noch zwei Zeugen e von 
denen der eine, der ehemalige Gerichtsdiener Günther, den Glatz vor dem 
betreffenden Richter recognoscirte, der zweite aber bei Aufnahme des Ver⸗ 
trages als Inſtrumentszeuge gedient und denſelben auch unterſchrieben 
atte. Beide bekundeten mit voller Sicherheit, daß Glatz und nicht 
Bruſche die abſchließende Perſon geweſen ſei. Glatz will ſich trotzdem auf 
den Vertrag nicht erinnern können. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
hielt die Schuld des Angeklagten für erwieſen und beantragte insgeſammt 
3 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Hinckel, demängelte 
die Ausſagen des Zeugen Günther, welcher notoriſch ſehr oft als Re⸗ 
cognoscent gedient bat und ſich trotz feines hoben Alters noch jetzt genau 
— die Worte erinnert, welche Glatz damals, alſo vor 12 Jahren, geſagt 
baben ſoll; falls der Gerichtshof annehmen ſollte, Glatz habe den Vertra 
abgeſchloſſen, ſo ſei doch nicht erwieſen, daß derſelbe dieſe Thatſache au 
noch gewußt habe. Er ſei alleiniger Erbe ſeiner Frau, wie das öffentliche 
Aufgebotsverfabren ergeben hat, und es liege alſo für ihn keine Veran⸗ 
laſſung vor, das Beſtehen des Vertrages u leugnen. Das Straf: 
kammer⸗Collegium erkannte betreffs der wiſſentlich falſchen Anſchuldi⸗ 
gung auf Freiſprechung, weil die Behauptung e des jungen 
Bruſche nur in Vertheidigung von Rechten gemacht worden 1% dagegen 
wurde Glatz wegen Beſchimpfung des verftorbenen Bruſche — 11 2 
Gefängniß verurtbeilt. Das Gericht nahm an, der. 15 agte ſei 
unbedingt die Contract ſchließende Perſon geweſen, und dieſe für ihn ſehr 
wichtige Thatſache könne er gar nicht vergeſſen haben. 


8 Breslau, 20. Auguſt. Landgericht. — Ferienſtrafkammer. 
— Wiſſentlich falſche en Aus dem Zuchthauſe zu 
Görlitz wurde heut der wegen wiſſentlichen Meineides zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und dauernder Jeugnißunfähigkeit verurtheilte 
frühere Wirthſchaftsbeamte Reinhold Grünig vorgeführt, der in einem 
Schreiben, welches er durch die Direction des Zuchthauſes an das hieſige 
Gericht bezw. die Staatsanwaltſchaft abſenden ließ, mit Beh auf den 

auptbelaſtungszeugen aus ſeinem Meineidsproceß, den Wirthſchafts⸗ 

nfpector Gornick, wider beſſeres Wiſſen behauptet baben ſollte, 1 
habe gänzlich unwahre Behauptungen aufgeſtellt und mit dem nei 5 
kräftigt, er ſei alſo ſelbſt wegen wiſſentlichen Meineides belt en 0 
Grünig erklärte auch in der heutigen Zerdanblung ben. nha e eine 
Schreibens für wahr; daſſelbe habe den Zweck gehabt, die Wiederaufnahme 
ſeines Meineidsprozeſſes zu erwirken, denn er, Grünig, ſei unſchuldig ver⸗ 
urtheilt worden. Grünig war zuerſt Denunciant und Zeuge gegen den Inſpector 
Gornick geweſen, als dieſer unter der Anſchuldigung der Wilddieberei vor 
dem Strafrichter ſtand. Gornick batte dann den Beweis geführt, 
daß er an dem von Grünig angegebenen Tage gar nicht 
an dem bezeichneten Orte, ſondern mehrere Meilen davon entfernt ge: 
weſen ſei, worauf gegen Grünig und einen anderen Zeugen das 
Meineidsverfahren eingeleitet worden war. Anträge Grünig's auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens ſind ſchon einmal abgelehnt worden; 
trotzdem erkannte das Gericht heut, entgegen dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts, welcher 6 Monate Gefängniß beantragt hatte, auf völlige Bea 
LT hinſichtlich der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung. Es könne, 
9 führte der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Hartmann, aus, in ſolchem 

alle ſelbſt bei öfterer Wiederholung der a nie von wiſſentlich 
alſcher Anſchuldigung die Rede ſein; denn es ſei das Recht des Verur⸗ 
theilten, ſeine Gründe für die Wiederaufnahme geltend zu machen; das 
Gericht babe dieſe Angaben zu prüfen und dieſelbe eventuell zurückzu⸗ 
weiſen. Der Angeklagte habe die Angaben betreffs des Gornick vor An⸗ 
beginn feines Strafproceſſes gemacht, man könne ihm alſo jetzt nicht zur 
Laſt legen, er handle wider beſſeres Wiſſen, wenn er die Anzeige erneuere 
und anſcheinend mit neuen Beweiſen unterſtütze. 


8 Breslau, 20. Aug. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
iſt kein Amtsvergehen,] das wurde heut unter allgemeiner 


ublikums im Gerichtsſaale publicirt. Veranlaſſung zu 


zeigte, daß es ſich um Großfeuer handelte. Auf dem Holzplatze des Bau⸗dfeſer die Freiſprechung des Angeklagten bedingenden Motivirung gab 


folgender Vorfall: Der Buchhalter G. hatte in irgend einem Orte 
des Oblauer Kreiſes Namens einer Frau R. deren Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben und dabei auch Branntwein ausgeſchänkt. Es wurde gegen ihn 
wegen unerlaubten Ausſchanks von Spirituoſen Anklage erhoben, indem 
man annahm, er babe nicht als Vertreter der Frau R. ſondern für eigene 
Rechnung gehandelt. In dem Vorverfahren fanden die Zeugenverneh⸗ 
mungen durch den Amtsvorſteher jenes Bezirks ſtatt. G. will Seitens 
des Gemeindeſchreibers Näheres über die Zeugenausſagen erfahren haben; 
die gleiche Kunde ſoll aber auch der Frau R., welcher G. nunmehr feind⸗ 
lich gegenüber ſtand, zugegangen ſein. Da G. e eine für ihn un⸗ 
günſtige Beeinfluſſung ſeines Proceſſes befürchtete, ſo richtete er am 
10. April an die Staatsanwaltſchaft ein Schreiben, in welchem er be⸗ 
hauptete, der Amtsvorſteher ſei mit der Frau R gut bekannt, 
und er habe dieſelbe fogar ſchon öffentlich geküßt; die 
vor dieſem Beamten erfolgten des enausſagen würden weiter ver⸗ 
breitet, und es empfehle ſich deshalb, demſelben die Einleitung 
des Proceſſes abzulehnen ze. In dieſen Angaben hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft die verſteckte Behauptung gefunden, der Amtsvorſteher 
habe ſeine Amtspflicht verletzt, und deshalb war gegen G. die Anklage der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung erhoben worden. Betreffs des Küſſens 
ſeitens des Amtsvorſtehers bot derſelbe in heutiger Verhandlung den 
Beweis der Wahrheit an, während er die Weiterverbreitung der Zeugen⸗ 
ausſagen überhaupt nicht dem Amtsvorſteher zur Laſt geieat baben will. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte die Verurtheilung im 
Sinne der Anklage, zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen; das Straf⸗ 
kammer⸗Collegium trat aber den vom Angeklagten gemachten Ausführungen 
bei und erkannte mit der Eingangs erwähnten Publicationsformel auf 
völlige Freiſprechung des Angeklagten. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Ein in Preußen von einer 
Gemeindebehörde angeſtellter, aber von der Staatsregierung nicht beſtä⸗ 
tigter Nachtwächter iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straf⸗ 
ſenat, vom 5. Juni 1891 kein Beamter im Sinne des Strafgeſetzbuchs. 

A. Der Entlaſſungsgrund des $ 118 der Preuß. Geſindeordnung 
„beharrlicher Ungeborfam und Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle der 
Herrſchaft“ findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenat, 
vom 11. Juni 1891 auch bei lebenslänglich angeſtellten Haus⸗ 
officianten Anwendung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

„Berlin, 20. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird der Prinz 
von Wales dem Kronprinzen Victor Emanuel ſeinen Beſuch im 
Laufe des Octobers in Rom erwidern. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der commandirende General des gten 
Armeecorps Graf Walderſee iſt heute hier eingetroffen, ſeine An⸗ 
weſenheit hängt mit einer von allerhöchſter Stelle getroffenen Dis: 
poſition zuſammen. 

Der Kreuzztg. zufolge, iſt die Einberufung der General⸗ 
Synode für die zweite Woche des Novembers zu erwarten. Vorher 
wird noch eine Sitzung des Generalſynodalvorſtandes ſtattfinden, um 
die nöthigen vorbereitenden Beſchlüſſe zu faſſen. Derſelbe dürfte in 
der erſten Hälfte des Septembers zuſammentreten. Das der General⸗ 
ſynode zugehende Material iſt ſoweit als möglich vorbereitet; ein 
Theil der Geſetzentwürfe liegt ſogar ſchon vollſtändig im Druck vor. 

Die in der Kreuzzeitung abgedruckten Ausführungen des 
Abg. Grafen Kanitz geben dem Abg. Grafen Mirbach zu der Er⸗ 
klärung Anlaß, daß er den Standpunkt des Grafen Kanitz zu dieſer 
Frage, wonach er eine zeitweilige Suspenſion des Roggenzolls wünſchte, 
nicht theile; er halte vielmehr die Stellungnahme des preußiſchen 
Staatsminiſteriums für richtiger, wonach ein zwingender Grund zur 
zeitweiligen Suspenſion der Getreidezölle nicht vorläge. Was das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot anlangt, jo ſei gegen daſſelbe nichts einzuwen⸗ 
den, wenn es lediglich der Nothwendigkeit entſpringe, dem Zaren⸗ 
reiche den erforderlichen Bedarf an Brotſtoff zu erhalten. Sollte es 
ſich als eine gegen Deutſchland und Oeſterreich gerichtete volitiſche 
Maßnahme herausſtellen, ſo fehle es Deutſchland ja nicht an Mitteln, 
um Rußland zur Aufhebung des Verbots, das ja überdies eine ſchwere 
Schädigung der ruſſiſchen Landwirthſchaft involvire, zu veranlaſſen. 
Ein Einfuhrverbot gegen ruſſiſches Holz würde zweifellos dieſe Wir⸗ 
kung haben und gleichzeitig den berechtigten Wünſchen unſerer Holz: 
producenten, unſerer zahlreichen Sägewerke entſprechen. In vielen 
Diſtricten ſei beiſpielsweiſe das gute Holz unſerer Staatsforſten kaum 
zu verwerthen, da wir mit geringwerthigem ruſſiſchen Holze gradezu 
überſchwemmt werden. 

Der „R.⸗A. ſchreibt in ſeiner heutigen Rundſchau über den 
Weltgeetreidehandel: Bis zum Schluß des Monats Juli konnte 
von der für unſer Vaterland ſo wichtigen Roggenfrucht nur ein Theil 
befriedigend geborgen werden. Im Allgemeinen hat ſich die Ent⸗ 
wickelung der Feldfrüchte wenigſtens beſſer geſtaltet, als nach den Er⸗ 
mittelungen im Juni angenommen werden konnte. Namentlich im 
Oſten, wie auch in der Provinz Brandenburg wurden die Ergebniſſe 
in Folge des reichlichen Mainachwuchſes, der Länge der Aehren und 
der dichten Beſetzung derſelben mit Körnern günſtiger beurtheilt. 
Was die Entwickelung der Kartoffeln betrifft, ſo konnte bis Ende des 
vorigen Monats der Stand allermeiſt günſtig beurtheilt werden. Die 
feuchte Witterung förderte das Wachsthum ungemein, bis es dann 
nach und nach aber der Näſſe, beſonders auf undurchläſſigem und 
ſchwerem Boden zu viel wurde, zumal auch die Temperatur zeitweilig 
ziemlich niedrig war, fo daß manche Klagen über Fäule der Früb⸗ 
kartoffeln und Schwarzwerden des Laubes ſpäterer Sorten laut wurden. 
Noch iſt das Reſultat nicht ſicher vorauszuſehen, denn eine Beſſerung 
des Wetters kann Alles noch zum Guten lenken. Am Weltmarkt bat 
ſich für die neue Saifon die Situation auch noch nicht ganz geklärt, dach 
ſtellte ſich von Tag zu Tag deutlicher heraus, daß Amerika die reichſte 
Weizenernte, welche dort jemals gemacht worden ift, dies mal producirt hat, 
und daß es mehr und mehr den Anſchein gewinnt, als ob die Weizen⸗ 
überſchüſſe der Vereinigten Staaten und Canadas vollauf aus⸗ 
reichen würden, die Ausfälle Europas zu decken. In noch größerer 
Aufregung als von Amerika wurde die Getreideboͤrſe durch Rußland 
gehalten, da von dort ein derartiger Wirrwarr von Meldungen vor⸗ 
lag, daß jeder Ueberblick über Rußlands Production thatſächlich un: 
möglich war. Man zweifelte zwar nicht, daß ſich im Ganzen ein 
Ueberſchuß von Weizen für den Export ergeben würde, hatte jedoch 
für die Taxation des vorausſichtlichen Umfangs deſſelben keinerlei 
Anhalt. Klarer iſt die Sachlage für Roggen. Dieſer hat in einigen 
Gouvernements eine ſchlechte Ernte, in einzelnen eine directe Miß⸗ 
ernte ergeben, während endlich auch größere Diſtricte ſich günſtiger 
Erträge erfreuen. Die Ausfuhr im Juli, wenn auch erheblich kleiner 
als im Vorjahre, deutete aber keineswegs darauf hin, daß ein ſonder⸗ 
licher Nothſtand in Rußland ſich verbreiſe. In Deutſchland haben ſich 
im Juli infolge der an und für ſich ſchon verſpäteten und durch 
Regen noch ſtark geſtörten Ernte die Preiſe des Roggens 55 des 
Weizens immer mehr genähert. Am Berliner Markt ſind für Roggen 
dieſelben Erſcheinungen beobachtet worden. Im Meblabiab, der 
ſtockte, hatte bald eine hinlängliche Nachfrage Platz gegriffen, und 
unſere Mühlen waren daher genöthigt, für Material zu . und 
legten hierbei Preiſe an, welche die ſtarken e de 
noch übertrafen. Die Mühlen richteten ſich zum Theil = ie Ver⸗ 
mahlung des Weizens ein, da von letzterem größte Quantitäten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
— . — — — . —— 
Mit einer Beilage. 


. 


eine Petition ein, 


Fortſetzung.) 
herangezogen waren und ſich Weizenmehl billiger ſtellte, als das 
Fabrikat aus Roggen. Von Rußland waren nur kleinere Poſten am 
Markte, dagegen war Canada mit Offerten hier, welche zu mehrfachen, 
wenn auch an und für ſich nicht großen Abſchlüſſen führten. Bon 
neuer Waare kamen im Juli erſt ganz vereinzelt einige Muſter 
heran. Im Terminhandel war der Verkehr von keinem ſonderlichen 
Umfange, im Uebrigen war es das naſſe Wetter und die daraus ſich 
herleitenden Befürchtungen für die Einheimſung des Roggens und 
das Gedeihen der Kartoffeln, wie immer aber die ungünſtigen ruſſi⸗ 
ſchen Berichte, welche allmälig die Preiſe der ſpäteren Monate die 
Werthgrenze von 200 M. überſteigen ließen. Im Handel mit Weizen 
ſpielte die Abwickelung des von der Hauſſepartei beherrſchten Juli⸗ 
Engagements die Hauptrolle. Während der erſten Wochen trug die 
Hauſſepartei ſelbſt durch gelegentliche Abgaben dazu bei, die Preiſe 


nicht noch verlockender für die Waarenzufuhr zu geſtalten; als ſpäter 
aber die Zeit für neue Ankäufe immer kürzer wurde, ſteigerten ſich 
auch die Forderungen für die durch Waare nicht ganz Gedeckten ganz 
erheblich, und in den letzten Tagen find 249 M. bezahlt worden. 
Auch per Auguſt hatte die Hauſſepartei größere Intereſſen, gegen 
Schluß zeigten ſich aber ſtärkere Realiſationen, welche eine Fortſetzung 


der Operationen in dem neuen Monat nicht vorausſetzen ließen. 


Dagegen entwickelt ſich mit zunehmendem Begehr auf Herbſtlieferungen 
ein Preis, der im Verhältniß zum Roggenwerthe, der Speculation 


zu Ankäufen werth erſchien. 


Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen beſchloß, 
an den Bundesrath eine Denkſchrift zu richten, in welcher er dem ⸗ 
ſelben ſeine Wünſche in Bezug auf die von der Reichstagscommiſſion 
bewirkten Aenderungen der Krankenkaſſennovelle unterbreiten wird. 
Der Verein wird petitioniren gegen den allgemeinen Wegfall der drei⸗ 
tägigen Carenzzeit, gegen die Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion be⸗ 
züglich der Doppelverſicherung und der Entziehung des Krankengeldes 
bei Contractbruch, und wird um Wiederherſtellung der Beſtimmungen 
der Regierungsvorlage über die freien Hilfskaſſen, ſowie über die Zu⸗ 


ige der Spruchbehörden erſuchen. 


der „Nat.⸗Ztg.“ aus München gemeldet wird, werden die 
Delegirten zu den Handelsvertragsverhandlungen täglich 
abwechſelnd an 


eine Sitzung abhalten und zwar in der 


einem Tage die öſterreichiſchen und allen, am anderen 


die deutſchen und die italieniſchen Vertreter mit einander ee 

Die „Weſtdeutſche Zeitung“ meldet die Ermordung zweier 
rheiniſcher Miſſionare in Neu⸗Guineg. Nähere Angaben fehlen 
noch. Höchſt wahrſcheinlich ſind die Miſſionare bei der ins Auge ge⸗ 
faßten Errichtung einer neuen Miſſionsſtation von den Eingeborenen 


überfallen worden. 
Die „Köln. V.⸗Ztg.“ erklärt die Nachricht der „Köln. Z.“, gegen 


usangel ſei die Unterſuchungshaft beſchloſſen, für durchaus 
— = Gegenüber “ Meldung des „Rhein. ⸗weſtf. Tobls.“, 
eine Anklage gegen den Commerzienrath Baare ſei nach der ganzen 
Sachlage ausgeſchloſſen, erfährt die „K. V.⸗3.“: Das in Folge der 
Angaben der „Weſtf. V.⸗Z.“ eröffnete Ermittelungsverfahren richte 
ſich gegen Baare, deſſen Sohn Fritz Baare, den General⸗Seeretär 
des Vereins, den techniſchen Director Diefenbach, den Ingenieur 
Bering, den Leiter der Schienenwalzwerke Graeff, gegen deſſen Ober⸗ 
meiſter und den Ingenieur Julius 


der Stücke. Niemand glaube, daß etwa bi, annten vier Beamter 
auf eigene Fauſt Stempelfälſchungen vorgenommen haben. Bering 
ſei Landwehrartillerie⸗-Hauptmann, der ohne ganz gehörige Garantien 


und gemeſſenen Befehl ſich nicht herbeilaſſen würde, Stempel zu 


fälſchen. j en 
i i : i er Schr 
Aus Trier meldet die „Poſt“: Geftern Radmnitton pr Forum ng 5 


mit dem heiligen Rock unter . den az Farb BR ansgefelt 


Schorlemer⸗Alſt und Heereman bei. 


und hob dann die weiße Hülle hi g - 

le Reliquie, die beiden Nermel ausgebreitet. 
brauner Farbe, anscheinend glatt gerändert. 
gefäbr der eines Mannes mittlerer Statur. 
Rockes folgte ein feierliches Pontificalamt. 
das Gewand weiß ſchimmernde Stellen. 


Sie iſt 


Straße einnehmende Proceſſionen gehen bei der Reliquie vorüber. 


ie ihnen übergebenen Gegenſtände zur Berührung des Rockes ſtecken. 


Wie ſchon gemeldet, hält der Pariſer Correſpondent der 
„Times“ in deren neueſter Nummer ſein Interview mit dem 
Botſchafter Grafen Münſter aufrecht und fügt hinzu, er 
daß Graf Münſter die 


habe daſſelbe veröffentlicht, weil er glaubte, 
r wünſchte und Befehl hatte, ſie zu wünſchen. 


ldung der „Times“ aus Konflantinopel beſagt, daß offi- 
zufolge die ruſſiſche Regierung die 
Litthauen und Beſſarabien mit bei⸗ 
Getreides anfüllen laſſe, da die alten 
großen Vorräthe, 


ciellen Berichten aus Petersburg 
Militärdepots in Polen, 
ſpiellos großen Mengen neuen 
Vorräthe aufgebraucht ſeien. 
welche aufgehäuft werden, geben 


nie tungen Anlaß. 


Die ungewöhnlich 
zu Gerüchten von Kriegsvor⸗ 
Die Militärbehörden geben zu, daß fie noch 


pletirung der Depots erhalten haben. 


s. Lübeck, . Die Handelskammer reichte beim Senat 
Getreidezölle hinwirken. ge auf die Aufhebung oder Ermäßigung der 


＋ Fraukfurt, 20. Auguſt. 
an der Antmirpeter S — Actien ſollen 


— 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bremen, 20. Auguſt. In einer heute Nachmüllag abgehaltenen 
Verſammlung des Nordweſtdentſchen Ausſtellungs vereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Garantieſcheine mit 33 ½ Procent Zeichnung heran⸗ 
uziehen. 

München, 20. Auguſt. Heute Nachmittags um 2 Uhr fand die 


Beilage zu Nr. 380 


Gremme, den Leiter der Probe 
a die genannten v Beamten ten ſich die Thiere 


N J ſegnete die Anweſenden. Er 
führte aus, der ungenähte Rock ſei 9 ed be Einheit 25 katboli⸗ 
r w izen der Behörden, die Biſchöfe 
von Luxemburg und Birmingham, Milser die Be n 
- g ö ) nter dem Vorantritt der Geift: 
lichen ſchritt er dann hinaus, verrichtete ein Gebet vor dem heiligen Rode 
4 Die enthüllte 
Auf weißem goldgeſtickten Untergrund ſteht 
von matt grau⸗ 
Die Länge entſpricht un⸗ 
Nach der Enthüllung des 

Bei naher Beſichtigung zeigt 
Die viel erwähnten Figuren im 
Gewebe find noch ſichtbar, aber total farblos. Die ganze et der 

wei 
Malteſerherren halten mit gezogenen Degen an dem Schreine Wache. Am 
untern Rande des Schreins iſt eine Oeffnung, durch welche Es Geiſtliche 


8 ſolche dringende Befehle zu ausgiebiger Forderung der 


der Sreslauer Zeitung. 


— D 


zweite Sitzung der Delegirten für die Handels vertrags⸗Verhandlungen 
ſtatt. 2 


Paris, 20. Auguſt. Amtliche Depeſchen beſtätigen die Nachrichten 
über traurige Verwüſtungen durch einen Sturmwind auf 
der Inſel Martinigue. Im Fort de France wurden zwölf 
Perſonen getödtet, in Lamentin zehn, zahlreiche Perſonen 
wurden verwundet. In St. Pierre wurden fünf Todte und 
mehrere Verwundete gezählt; auf dem Peloteflug wurden zwei 
Perſonen getödtet, in Francois ſechs zehn, in Latrinité zehn. 
Die materiellen Verluſte ſind ebenfalls ſehr beträchtlich. Seit 1817 
iſt Martinique von keinem ähnlichen Unglück heimgeſucht. 

Brüſſel, 20. Auguſt. 


Vorprüfung, eventuell einer weiteren Vorbereitung zu unterziehen hat. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 21. Auguſt. 


— 


® Sedanfcier. 


peters Stube concertiren wird. ds findet u. a. 
des Gartens ſtatt; den Schluß der Feier wird ein Tänzchen machen. 


glieder beträgt bereits mehr als 100. 
o. Haidekraut. Brombeeren. 


kommen jetzt auf den Markt. 
Witterung, in dieſem Falle die des nächf 


wenn das „Ahnungsvermögen“ der 
würden wir auf ſechs Monate Winter rechnen. 


dem Garten, 
Märkte. Der 
beeren, die auch botaniſch verſchieden find. Erſtere find grauweiß bereift 
und darunter dunkelblauſchwarz; dabei fehlt der Rahmbeere ( > 
der gewürzhafte Geſchmack, fie find einfach fruchtſäuerlich, während die 
Brombeere (Rubus fructicosus) bauptſächlich glänzend braunſchwarz und 
aromreich iſt. Die großen Gartenbrombeeren ſind nicht Kreuzungen von 
Himbeere und Brombeere, wie oft geglaubt wird; allerdings kommen durch 
die Cultur geiogene echte Brombeeren⸗Kreuzungen von Himbeeren und 
Brombeeren wild bei uns vor, und Rudolf von Uechtritz entdeckte 
3. B. ſolche in der Nähe der Sitten bei Obernigk, fie find aber nur wenig 
in die Gärten übergegangen. Die Frucht dieſes Baſtards hat Brombeer⸗ 
form und Himbeergeſchmack. 

—a— Thierguälerei. Auf der großen Scheitnigerſtraße wurden 
heute Morgen auf Veranlaſſung des Schutzmanns Müller 1 zwei gänzlich 


länzend braunſchwarze 


abgetriebene Pferde aus einem ſchwer beladenen Ziegelwagen auf offener 
Straße abgeſpannt und dem Eigenthümer, einem Fubrberrn in Zimpel, 


ſurückgeſchickt. In Folge mangelhafter Unterpolſterung der Geſchirre 


e tbar waren. 

ee Gardinenbrand. Am 19. d. M., Abends, entſtand in der Woh⸗ 
nung einer Kaufmannswittwe auf der Neuen Taſchenſtraße dadurch ein 
Gardinenbrand, daß der Sohn derſelben mit einem brennenden Licht der 
Gardine zu nahe kam. Der Brand wurde ſofort unterdrückt, ohne weiteren 
Schaden angerichtet zu haben. 

ee Auffinden einer Kranken. Am 19. d. M., Nachmittags, wurde 
vor dem Grundſtück Reuſcheſtraße 36 die Arbeiterwittwe Augufte Becker 
ſchwer krank aufgefunden und nach dem Allerheiligen Hoſpital geſchafft. 

ee. Zur Verhaftung geſucht. Mitte vorigen Monats hat ein un⸗ 
bekannter Mann bei verſchiedenen Studenten in Heidelberg dadurch Be⸗ 
trügereien verübt, daß er unter falſchen Vorſpiegelungen ſich Darlehne er⸗ 
ſchwindelt hat. 
Johann Ertel und behauptete, daß er in Metz in Arbeit geweſen ſei und 


ſich auf der Heimreiſe nach Breslau befinde; ſeine Geldmittel ſeien ihm 
\ Bei einem andern 
nannte er ſich Kaufmann Baumeiſter aus Breslau und gab an, dort auf 
der Scheitnigerſtraße zu wohnen; ſein Vater ſei Gutsbeſitzer und er ſelbſt 


aber ausgegangen, weshalb er um ein Darlehen bitte. 


kenne die Eltern des Studenten ſehr genau. Er komme von Metz, wo⸗ 
ſelbſt er als Techniker gearbeitet habe, und reiſe jetzt nach Hauſe, doch 
fehle ihm Reiſegeld. Die erhaltenen Geldſummen verſprach er ſofort zu⸗ 
rückzuſenden. Da die Rückgabe derſelben aber nicht erfolgte, wurden 


ein Schwindler war. In dem auf der Scheitnigerſtraße genannten 
Grundſtück wohnt allerdings ein Kaufmann namens Baumeiſter, der je⸗ 
doch nicht im geringſten mit dem Manne identiſch iſt und auch das In⸗ 
dividuum nicht kennt, das ſeinen Namen mißbrauchte. Der Unbekannte 
war 35 Jahr alt, mittelgroß, hatte dunkelblondes Haar, röthlich blonden 
Schnurrbart und trug einen dunkelbraunen Anzug. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Abhanden gekommen: zwei ſil⸗ 
berne Cylinderuhren. — Geſtohlen; einem Mädchen auf der Sedan⸗ 
ſtraße Wäſche und 31 Mark; einem #elegrapbenafpiranten auf der Mat: 
tbiasſtraße ein Portemonnaie mit 23 Mark, eine filderne Cylinderuhr und 


verſchiedene werthvolle Kleidungsſtücke; einem De: auf der Poſener⸗ 


ſtraße 6 Mark: einem Reſtaurateur auf der Gräbſchenerſtraße 11 Flaſchen 
Wein; einem Milchhändler auf der Brüderſtraße 15 Mark. — Verhaftet 
vom 19. bis 20. d. Mts.: 31 Perſonen. en 


rr nennen nn) 
Handels-Zeitung. 

© Vom Obersohlesisohen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt, 
Während der Verkehr aut sämmtlichen Gebieten des heimischen Eisen- 
marktes seine Regsamkeit bewahrt, charakterisirt sich die Tendenz immer 
noch als eine ungewisse. Es liegt dies hauptsächlich an der grossen 
Lustlosigkeit, welche unter den Consumenten seit längerer Zeit Platz 
gegriffen hat und die ungünstigen Nachrichten, welche immer wieder 
über die Situation der Concurrenzgebiete verlauten, sind nicht dazu 
angethan, der Stimmung ein freundliches Gepräge zu verleihen. Der 
Bedarf ist wohl unzweifelhaft als ein grosser zu bezeichnen; es wird 
jedoch von der Hand in denMund eingekauft und grössere Abschlüsse 
seitens der directen Consumenten kommen nicht zu Stande. Hierfür 
spricht auch, dass das Lagergeschäft der Grosshändler sich in viel 
günstigerem Umfange abwickelt, als die Verkäufe der letzteren zur 
directen Werksverladung an die kleineren Kunden. — In der Be- 
schäftigung unserer heimischen Walzeisenwerke hat gegen die Vor- 
wochen keine wesentliche Veränderung stattgefunden. Es liegen 
ziemlich ausreicheude Specificationen sowohl in grobem Handelseisen 
wie in Feineisen vor, so dass die Werke in der Lage sind, gut zu ver- 
laden, ohne dadurch von ihrem Beschäftigungsgrade zu rasch her- 
unterzukommen. Die erledigten Aufträge werden sowohl durch nen 
eingehende Ordres aus dem Inlande, welches sich bereits für den Herbst 
einzudecken beginnt, als auch von der ausländischen Kundschaft, soweit 


Auf dem Socialiſtencongreß wurde der 
Antrag Singer angenommen, welcher dahin geht, daß die Anträge 
aller Redner beim Bureau zu deponiren ſind, welches dieſelben einer 


Der Breslauer Krieger⸗Verein wird am 
2. September dieſes Jahres von 4 Uhr Nachmittags ab im Liebich 'ſchen 
Garten eine Sedanfeier veranſtalten, bei welcher die Capelle des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments von Peucker Nr. 6 unter Leitung des Stabstrom⸗ 
Abends findet u. a. eine Illumination 


„ Erſter Breslauer Radfahrer: Verein. Bei der am Ende vor. 
Monats ſtattgefundenen Vorſtands⸗Erſatzwabl des Vereins wurden die 
Herren Adolf Heidrich jr. zum erſten Vorſitzenden, Ernſt Knappe zum 
zweiten Vorſitzenden, Georg Horn zum zweiten Schriftführer und Heinrich 
Sporleder und R. Anger zu Beiligern gewählt. Die Zahl der Mit: 


Die erſten Sträuße unſerer ſchönſten 
Herbſtblume, des Haidekrautes oder der Erika (Calluna vulgaris), der 
lieblichen Zierde der norddeutſchen Haiden und unſerer Hügelregion, 
n Bekanntlich gehört die Erika zu jenen 
Pflanzen, aus deren äußeren Formen Schäfer und Jäger, Wurzelgräber, 
Kräuterfrauen und ſonſtige Weiſe auf 1275 Zeit voraus den Verlauf der 
des en Winters, prophezeien. Je 

länger die Blütbenähre der Erika iſt, um ſo länger wird der kommende 
Winter. In dieſem Herbft aber iſt die Erika unheimlich langährig und 
Pflanze zur Wahrheit würde, dann 
Mitunter bebalten aber 
glücklicher Weiſe die Ungläubigen Recht, welche die lange Aehre der Erika 
auf ein feuchtes Jahr zurückführen, in welchem die Pflanze Zeit hatte und 
Stoff in Menge fand, einen ſo langen Blüthentrieb aufzubauen. — Als 
köſtliche Herbſtfrucht kommen jetzt, meiſt vom Waldrande, nur ſelten aus 
ewürzige Brombeeren auf die 
lefier unterſcheidet ſorgfältig zwiſchen Rabmbeeren und Brom⸗ 


Rubus caesius) 


0 8 gerieben, daß große Fleiſchwunden am 


Bei dem einen der Studenten nannte er ſich Bauführer 


Nachforſchungen angeſtellt, die ergaben, daß der Bauführer alias Techniker 


diese den günstigen Wasserstand auszunützen vermag, ziemlich ersetzt. 
Die infolge des weiteren Sinkens des Rubelcourses eingetretene Stille 


im russischen Geschäft macht sich fühlbar. 


— In Blechen sind die 


Walzwerke lediglich auf den Bedarf des Inlandes angewiesen, der sich 


gegenwärtig noch rege erhält. 


Die im Herbst beginnende Saison für 


Ofenartikel lässt allerdings eine weitere Regsamkeit des Verkehrs er- 
hoffen, doch wird der Ausfall des Baubedarfs empfunden werden Es 
ist kaum zu erhoffen, dass sich der gegenwärtig erzielte Preis von 
17 M. per 100 Kilogramm auf seiner Höhe wird erhalten lassen, da die 


westfälischen Concurrenzpreise den Markt stark 


bedrücken. Der Roh- 


eisenmarkt ist weiter ohne Bewegung geblieben, trotz der Entlastung 


durch die gut beschäftigten Walzwerke. 


Die Situation der Hochofeu- 
werke ist nach wie vor keine erfreuliche. — Auf dem Zinkmarkte 
sind Umsätze nicht zu verzeichnen; die Stimmung ist fest wie in den 
Vorwochen. Bestände sind nicht vorhanden, so dass ohne vorherige 
Specification keine Waare erhältlich ist. Auch in Walzblechen herrscht 


flotte Beschäftigung vor. — Was den Kohlenmarkt angelangt, so ist 


die Nachfrage nach Stück und Würfel seitens 
Kohlenhändler, welche bestrebt sind, sich vor 


demnächst-zu namhaften Beständen gelangen. 
Deutsche Bank. 


angesehen werden. 
6083953 M., also ebenfalls noch mehr als die 


winnes vom Vorjahre. Trotzdem ist, wie die 


und andererseits das II. Semester überhaupt in 


vorhebt, auf eine gleich hohe Dividende wie für 1890 sel 
lich nicht zu rechnen, da der Jahresgewinn einerseits durch den aus 
der bekannten Betrugsaffaire erwachsenden Verlust geschmälert wird 


der Eisenbahnen und 
der mit dem 1. Sep- 


tember eintretenden Preiserhöhung und mit Rücksicht auf den für 
später gefürchteten Wagenmangel grössere Bestände einzulegen, rege. 
Bestände sind in diesen Sortimenten nicht vorhanden. 
bevorstehende Zucker-Campagne werden seitens der Gruben bereits 
Bestände in kleineren Körnungen zur Halde gestürzt. In Industrie- 
kohlen geht es in Folge der ungünstigen Lage der Hüttenwerke bereits 
viel stiller und dürften die Zechenverwaltungen in kleinen Sortimenten 


Für die nahe 


Eine längere Besprechung der soeben ver- 
öffentlichten Semestralbilanz schliesst die „B. B.-Ztg.* wie folgt: „Ein 
Nettogewinn von 6571738 M. für ein Semester gegenüber einem 
Jahresgewinne pro 1890 in Höhe von 11 226 270 M. muss in Anbetracht 
der veränderten Geschäftslage als ein geradezu glänzendes Resultat 
Der Gewinnvortrag, welcher nach dem „Com- 
munique“ in jener Semestral-Gewinnziffer enthalten ist, beziffert sich 
auf 487785 M. Bringen wir diese Summe in Abzug, so bleiben 


Hälfte des ganzen Ge- 
Verwaltung offen her- 
erständ- 


seinem Resultat hinter 


dem des ersten zurückzubleiben pflegt. Die Verwaltung erwähnt zum 
Schluss eine „starke Vermehrung der Wechsel und Devisen-Bestände‘“, 
gleichzeitig aber eine „Verminderung der Reports“, während die übri- 

en Positionen im Wesentlichen unverändert geblieben sein sollen, 
— kann sich also ein ziemlich vollständiges Bild der augenblicklichen 
Geschäftslage machen und wenn man in Betracht zieht, dass bei dem 
Jahresabschlusse pro 1890, abgesehen von einer überaus niedrigen Be- 
werthung des beträchtlichen Immobilienbesitzes der Bank, auch bei der 
Einstellung der Effectenbestünde mit äusserster 


Rigorosität verfahren 


worden war, so ist sicherlich anzunehmen, dass nicht nur die Besitzer 
von Actien der Deutschen Bank selbst über die Veröffentlichung der 


Semestral-Gewinnziffer erbaut sein werden, sondern dass auch in wei- 


teren Kreisen dem Bestreben Vorschub 


geleistet werden wird, den 


Pessimismus an der Börse nicht noch weiter um sich greifen zu lassen.“ 


* Sproo. itallenisohe Rente. 


Zu der Frage, ob die deutsche Reichs- 


regierung in der Lage ist, den Ersatz der alten Titres durch neue ohne 
nochmalige Stempelentrichtung zu gestatten, wurde bereits auf $ 2 des 
Reichsstempelgesetzes hingewiesen, welcher dem Bundesrathe die Mög- 
liehkeit bieten sollte, den thatsächlich früher bereits entrichteten 
Stempel als reichswirkend gelten zu lassen für diejenigen neuen Stücke, 


Stempelgesctzes hinzugefügt 
nur einmal zu entrichten“, 


welche an Stelle der deutschgestempelten alten treten. 
„Actionär wird weiter darauf aufmerksam gemacht, dass im Tarif des 
ist, die Abgabe sei 
Freilich scheint der 


Im Berliner 


von jedem Stücke 
ieraus zu Gunsten 


des vorliegenden Falles abgeleiteten Folgerung die weitere Besti 
entgegen zu stehen, in der von der Stempelabgabe befreit werden: m 


ländische Rente und Schuldverschreibungen, 


welche nur zu 
Zwecke des Umtausches ausgestellt werden, sofern dem desfalls 


dem Bundesrathe zu erlassenen Controlvorschriften genügt wird“ 


dem 
von 
; denn 


da diese Befreiung ausdrücklich auf inländische Papiere allein gewährt 


ist, so hat das Gesetz 


für ausländische Titres, 


welche nur zu dem 


Zwecke des Umtausches ausgestellt werden, eine Befreiung nicht vor- 


gesehen. Das Blatt glaubt indess, dass diese 


Auffassung in Wider- 


spruch stände mit der erst erwähnten Bestimmung, wonach von jedem 


missariats der Berliner Börse ist, 
regierung bisher diese Auffassung nicht getheilt 


1890, 501 im Juli 1889, 435 im Juli 1888, 369 


jahr hat also die Zahl der Concurse um 94 
men. 
curse eröffnet gegen 3618 im gleichen Zeitraum 
3183, 3223, 3033, 2984, 2843, 2801, 


Stücke die Abgabe nur einmal zu entrichten ist, 
wähnt auch diese Interpretation, weil sie vielleicht diejenige des Com- 
bemerkt aber, dass die Reichs- 


Die „Frkf. Ztg.“ er- 


zu haben scheint. 


» Conoursstatistik. Es wurden von den Gerichten des Deut- 
schen Reichs nach den amtlichen Bekanntmachungen im „Reichs- 
Anzeiger“ im Monat Juli 593 Concurse eröffnet ” 


egen 499 im Juli 
im Juli 1887 und 403 


im Julidurchschnitt der Jahre 1880 bis 1889. Im Vergleich zum Vor- 
oder 18,, pCt. zugenom- 
In den ersten 7 Monaten des laufenden Jahres Aus 4316 Con 


des Jahres 1890 und 


2887, 3187, 3117 und 3506 im 


im gleichen Zeitraum des Vorjahres bis 1880 zurück. Das Jahr 1891 
ist also bisher von allen Jahren seit Einführung der Reichsconcurs- 


gesetzgebung bei Weitem am schlechtesten verlaufen. 


Im Vergleich 


zum Jahre 1890 sind 698 oder 19, pCt. und im Vergleich zum Jahre 
1889 1133 oder 35,, pCt. Concurse mehr eröffnet, Als beendet sind 
im letzten Monat 536 Coneurse gemeldet, von denen 12 auf Antrag 
des Schuldners mit Zustimmung aller Gläubiger und 41 Mangels einer 


Concurrenten unterboten. 


den Kosten entsprechenden Masse eingestellt sind, während 132 durch 
Zwangsvergleich und 351 durch Schlussvertheilung beendet wurden, 
Az. Submission anf Kleineisenzeng. Bei der am 15. d. in Erfurt 
stattgehabten Verdingung betheiligten sich auch mehrere schlesische 
Werke, doch wurden sie durchgängig von ihren rheinisch-westfälischen 
Mindestfordernde blieben 


für 215560 und 


504851 kg Laschen das Eisen- und Stahlwerk Hösch in Dortmund mit 
116,90M., 57 994kg Laschenschrauben, Funke&Hueckund C. Schmidt & Co 

beide in Hagen mit 218 Mark, „Archimedes“, Actien-Gesellschaft in 
Breslau verlangte 232½ . Schönawa in Hoffnungshütte bei Ratibor- 


hammer und Fitzuer, Laurahütte 230 Mark 
platten der Georg-Marien-Verein 
33800 kg Klemmplatten die Union 
24 600 kg Hakenschrauben C. Schmidt 


(Schönawa u. Fitzner 290 M.), 145 000 u. Co., 


t 189 909 kg 
in Osnabrück mit 305,90 
in Dortmund mit 979 


Haken- 
Mark, 
Mark, 

Hagen mit 258 Mark, 


kg Hakennägel Englerth und 


Cünza, Eschweiler-Aue mit 187 M. (Redenhütte 225 M., Schi 
5 b 2 ö d 
Fitzner 220M.), 714 235 kg Unterlagsplatten Krupp, Essen, mit 121.90 M. 
212 000 St, Schraubennägel (Tirefonds) Funke u. Hueck mit 120 M. 
(Schönawa 140, Fitzner 130 M.). Alle Preise per 1000 kg fr. Fabrikstation. 
— 


Ausweise. 
Pariser Bankausweis. 20. Aug. 


Baarvorrath, Gold Zun. 


100 000, Silber Zun. 1670000, Portefeuille der Hauptbank und der 


Filialen Abn. 40 239 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 


141 000, Noten- 


13. Aug. 
17 106 000 17 020 

26 453 000 26 211000 
27 109 000 26 781 000 
28 298 000 28 394 000 
34 654 000 33 250 000 
3818 000 4 199 000 
16 158 000 16 218 000 
11339 000 10 315 000 


20. Aug. 


umlauf Abn. 33 351 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 6 744 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 1450 000 

Londoner Bankausweis. 
Totalreserver. ur isch Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. ..........0.... de Pfd. Sterl. 
Baarvorrait nn aan .... Pfd. Sterl. 
Portefeuille .............. 6466 Pfd. Sterl. 
Guthaben der Privaten . . Pfd. Sterl. 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 
Notenreserve 3 3 . Pfd. Sterl. 
Regierungssicherheiten Pfd. Sterl. 
Procentverhältniss der Reserven zu 

den Fh pCt. 


4, 15 ½. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. Aug. Neueste Handelsnachrichten. Die von der 


Deutschen Bank ausgegebenen Mittheilungen über den Semestral- 
abschluss hatten bereits an den 
und Hamburg zu einer wesentlichen Erholung der Course Anlass 
gegeben, auch die heutige Berliner Börse theilte diese günstige 
Auffassung. Obgleich im Kreise der Baissepartei, welcher der Ab- 
schluss sehr ungelegen kommt, versucht wurde, die Gewinnziffer 
mit der Bemerkung zu bemängeln, dieselbe sei nicht allein aus den 
Devisen des Bankgeschäfte, sondern aus geglückten Operationen in 
Fonds und Devisen entstanden, entschloss man sich doch zu umfang- 
reichen Deckungskäufen, welche eine wesentliche Erhöhung der Course 
auf allen Gebieten herbeiführte. Zur Befestigung der Tendenz trugen 
auch die höheren Course bei, welche London für die argentinischen 
Werthe sandte und welche eine, wenn auch mässige Erhöhung der 
Course der hier notirten Anleihen herbeiführte. Als Grund wird an- 
geführt, dass die Ernte am La Plata eine ganz ausserordentlich günstige 
ist. Es ist zu wünschen, dass dieser Umstand sich von günstigem 
Einfluss auf die Finanzlage erweisen möge. An unserer Ge- 
treidebörse war ‚auch heute wieder bei allerdings weniger 
grossen Umsätzen die Tendenz eine feste, die Fondsbörse at 
sich jedoch von der Kornbörse emancipirt und die Bewegungen 
beider sind nicht mehr so in Abhängigkeit von einander wie 
bisher verlaufen. — Bochumer Gussstahlactien zeichneten 
sich heute durch besondere Festigkeit aus, da von verschiedenen 
Seiten Anstrengungen gemacht werden, um sich Stimmen für die be- 
vorstehende Generalversammlung zu sichern. — In dem gestern zur 
Lieferung von 1550 Tonnen Flussstahlschienen angesetzten Termine bei 
der Königlichen Eisenbahndirection Berlin blieb die Georg-Marien- 
hütte in Osnabrück mit 120 Mark pro Tonne ab Werk mindest- 
fordernd. — Die Liquidatoren der Sommerfelder Tuchfabrik 
vorm. Fischer u. Co. machen bekannt, dass die Liquidation der Ge- 
sellschaft beendet ist und 140,75 M., d. i. 47 pCt. auf jede Actie zur 
Auszahlung gelangen. — Eine mit der falliten britischen Bank 
von Australien eng lürte Melbourner Länderbank, die Anglo- 
australische Bank, suspendirte mit 120000 Lstr. Depositenschulden ihre 
Zahlungen. — Der amerikanische Staatsschatz beendete gestern 
bereits die Silberkäufe pro August. 


Berlin, 20. August. Fondsbörse. Die von der Deutschen Bank 
veröffentlichte befriedigende Semestralbilanz hat auf die Börse im 
weiteren Sinn günstig eingewirkt. Neben zahlreichen Deckungen des 
Platzes varen heute auch wieder einmal grössere provinziale Käufe 
zu constatiren; namentlich Süddeutschland war als starker Käufer am 
Markte. Ausser durch das erwähnte Motiv wurde der Verkehr auch 
durch das Dementi, welches die gestern cursirenden Gerüchte von 
einem russischen Weizenausfuhrverbot seitens der „Nord. Telegr. Cie.“ 
fanden, günstig berührt. Ganz besonders aber noch durch die Besse- 
rung, welche sich in Scrips und allen deutschen Anleihen vollzog und 
für die Haltung der Initiative mancher Kreise bestimmend war. Von 
fremden Börsen lagen ohne Ausnahme ebenfalls festere Notirungen 
vor. Das Ultimogeschäft ist leicht in Fluss gekommen und zwar 
zeigt sich dabei überwiegend Baisseposition. Bankactien haben 
durchweg grössere Avancen erzielt, namentlich Deutsche Bank, 
Disconto - Antheile, Creditactien, Dresdener, Darmstädter. Credit 
ultimo 148,90 is 148,75 149 — 148,70 —149,40— 149, Nachbörse 
149,90, Commandit 167,75 —167,50—168,40—168— 168,50 —168, 25, 
Nachbörse 168,90. Deutsche Bahnen ziemlich animirt, Dort- 
mund-Gronauer lebhaft gefragt. Oestliche Grenzbahnen, Lübecker 
anziehend, Oesterreichische Bahnen begehrt, insbesondere Duxer und 
Exportbahnen; Schweizer Bahnen auf Deckungen höher. Montan- 
werthe ebenfalls fester, Bochumer. höher; ultimo 110,50—111—110,60 
bis 111,50— 111,25, Nachbörse 112,25, Dortmunder 64,75—65, Nachbörse 
65,40, Laura 114,25—114,10—114,50—114,40, Nachbörse 115. Fremde 
Fonds wesentlich besser, Russische Noten lebhaft efragt, höher; 
ultimo 208,75—208.25— 208,75, Nachbörse 209,75, 1880er Russen 95,30 bis 
95,40, Nachbörse 95,40, 4 procent. Ungarn 89—89,10, Nachbörse 89,10. 
Tendenz blieb auch später fest. Cassabahnen leicht anziehend, Cassa- 
banken ohne Anregung, inländische Anlagewerthe weiter gebessert, 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten still, ziemlich fest, ährisch- 
Schlesische Prioritäten nachgebend, Italiener, Portugiesen gut beachtet, 
Serben schwach, Russische Prioritäten belebt. Fremde Wechsel besser. 


Berlin, 20. August. Produotenbörse. Die gestern gemachte 
Wahrnehmung, dass das Geschäft im Begriffe schien, in ruhigere 
Bahnen einzulenken, wurde vom heutigen Verkehr durchaus bestätigt. 
In keinem Artikel kam es zu lebhaften Umsätzen, die Haltung liess 
keinerlei Erregung gewahren. — Loco Weizen gut behauptet. Im 
Terminverkehr kamen die neuerdings merklich gesteigerten Notirungen 
der amerikanischen Märkte wenig zum Ausdruck. Gleich vom Anbe- 
ginn zeigte sich lebhaftes Angebot, für welches fast jede Beachtung 
zu fehlen schien. Erst nach erheblichem Abschlage trat solche her- 
vor, dann gestaltete sich der Markt ausgesprochen fest, bis er am 
Schlusse wieder matt wurde, so dass nahe Sichten ungefähr wie 
gestern, Wintertermine circa 1½ M. niedriger schlossen. Gehandelt 
wurde heute ein . weisser Kurachee à 183 M. cif Hamburg. 
— Von loco Roggen kamen reichliche Offerten bei Platzmühle unter; 
bessere Gattungen erzielten vollbehauptete Preise. Terminhandel wenig 
rege. Unter kleinen Schwankungen haben Preise keine nennenswerthe 
Veränderung erfahren. Von fremder Waare wurden Abschlüsse 
nicht bekannt. Zweite Hand forderte heute für Western per August- 
September 210 M. cif Hamburg. — Loco Hafer in neuer Waare flau, 
niedrigere Termine wenig verändert. — Roggenmehl preishaltend; 
August sogar 25 Pf. theurer. — Mais still. — Rüböl bei schwachem 
Geschäft kaum behauptet. — Spiritus verfiel nach festem Einsatz 
flauer Tendenz, als die Commissionäre für alle Termine ein ziemlich 
dringendes Angebot entwickelten. Trotz energischer Ankäufe der 
Hausse schloss der Markt ohne Erholung. Die Preise hatten 80 bis 
90 Pf. gegen den gestrigen Schluss eingebüsst. 


Posen, 20. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 71,00, 70er 51,00. 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 20. Aug., 3Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
‚average Santos per 8 82, per Sopt. 81¾8, per Dechr. 70½, per 
März 1892 68 ¼ . — Ruhig. 

Hamburg, 20. Aug., 7 Uhr 14 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 

mm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Sept. 81½, 
er Decbr. 70½ä, per März 1892 68, per Mai 1892 68. — Tendenz: 
Behauptet / 

Havre. 20. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 99,50, per December 86,75, per März 83,75. — 
Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam. 20. Aug. Java-Kaffee good ordinary 59½. 

Mamburg, 20. Aug., 7 Uhr 43 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 
en von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau. August 13,45, September 13,40, October- 
December 12,65, Januar-März 1892 12,82 ½, Mai 13,10. — Ruhig. 


Paris, 20. Ang. Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Rohzuczer 38%, 
behauptet, loco 36, 51 weiss. Zucker behauptet, per August 36,37 ½, 
Br a: 36,37%/, per October - Januar 25,25, per Januar- 
pri 1 9 
Paris, 20. Aug., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880% 
behauptet, loco 36,25—36,50, weisser Zucker fest, per August 
Wh 35 Be September 36,62!/g, per Octbr.-Januar 85,374, per Januar- 
A ® 
London; 20. Aug. Znokerbörse. 960% 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 139%, ruhig. 
Hamburg. 20. August. Petroleum. Still. Standard white loco 
6,40 Br., Septbr.-December 6,50 Br. 
Bremen. 20. Aug. Petroleum. Still. Loco 6,10 Br. 
Antwerpen. 20. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum, 
(Schiussbericht.) Raffinirtes 55 ve weiss loco 16 bz. u. Br., per August 
16 Br., September - December 16 Br. — Fest. 
Amsterdam, 20. Aug. Bancaziun 551 
London, 20. ak Nachm. 2 Uhr 15 


ood ordinary brands 52 Lstr., 7sh 6d. — Zinn (straits 91 Lstr. 17 sh 
d. — Zink 23 Lstr. 15 sh. — 2 


— Blei 12 Lstr. 5 sh. — Roheisen mixed 
numbers warrants 47 sh 3 d, 


Glasgow, 20. August. Roheisen, | 19. August, | 20. Aug. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, 47,3 sh. 47,4 sh. 


Java-Zucker loco 15¼, 


tin. Kupfer, Chili bars 


estrigen Abendbörsen von Frankfurt 


Börsen- und Handels-Deperhen. 
Der’in, 20. August. [Amtliche Sclusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 19. | 20. 
or vom 19. > Tarnow. St.-Pr.-Act, 43 —] 42 70 
alız.Carl-Ludw.ult. 88 79 40 Inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 125 50 126 50 D. ae 45 105 40 105 50 
Lübeck-Büchen.... 146 90149 90 do. do. 97 30 


November 23, 15, per März 22. 15. Roggen per November 25, 00, ger 
März 23, 80. aud per October 66, 40, per Mai 66,40. Haier loco 16, 50, 

Paris. 20. Aug. [Getreidemarkt. (Schlussbericht) Weizen 
fest, per August 28, 00, ver September 28, 40, per Septbr.-December 
29, 10, per November Februar 29, 60. — Mehl fest, ver August 
62, 40, per September 63, 50, per September-December 64, 50, per 
November-Februar 65, 00. — Rüböl ruhig, per August 75, 75, per 


1/,0 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 —|108 25 do. do. a 39 — — 83 60 September 76, 50, per September-December 77, 50, per Januar-April 
Marienburger...... 53 — 53 70 Neue do. 3% 82 700 83 5079, 50. — Spiritus fest, per August 39, 75, per September 40, 00, 
Mittelmeerbahn .... 91 20 91 10 Preuss. 4% oon. Anl. 105 —| — per September- December 39, 50, — Januar-April 39, 50. 
Ostpreuss. St.-Act . 73 40 73 90 do. 3½ % do. 97 — 97 40 Amsterdam, 20. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
Warschau-Wien.... 202 50/203 90 ao. 3, do. 83 —| 83 70 [per November 279. Roggen loco —, per October 260, per März 251. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 171 Liverpool, 20. Aug. [Banmwolle.; (Schluss.) Umsatz 4000 


Breslau-Warschau.. 47 —| 47 — Posener Pfandbr. 4% 101 40 101 25 Ballen, davon für Speculation und Export 400 Ballen. Ruhig. 
Bank-Actien. do. do. 310%, 93 75 94 — _ Abendbörsen. 

Bresl.Discontobank. — —| 93 —[Sch1.31,0/,Pfäbr.L.A 95 20, 95 20 frankfurt u. M., 20. Aug, 7 Uhr 8 Min. Abds, Creäit-Astien 

int 94 50 96 10 do. Rentenbriefe.. 101 —|101 205239,12, Staatsbahn 239,25, Lombarden 831,,, Mainzer ——, Laura 


139 70142 
Disc.-Command. ult. 166 10] 168 
Oest. Cred.-Anst. ult. 147 75149 
Schles. Bankverein. 111 35|111 


111,80, Ungar. Goldrente 89,30, Egypter 96,50, Türkenloose 19,75, 
Türken 18,—, Commandit 169,—. — Fest. 

Hamburg, 20. Aug., S Uhr 54 Min. Abends. Creditactien 233,00, 
Franzosen 595,50, Lombarden 199,00, Ostpreussen 73,00, Lübeck-Büchener 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 
Oberschl.3½0% Lit. E. 96 —| 


Ausländische Fonds. 


10 
10 


Archiinede, . Cestellschaftes, , Haldensee Rente. 89 70 80 80 148700, Disconto-Gesellschaft 168,00, Deutsche Bank 142,%0, Laurahütte 
Biamerckhütts: 12¹ = 119 — . do. Eisenb.-Oblig. 54 — 54 — 110,10, Packetfahrt 98,90, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
Bochum.Gussstahl.. 108 — 110 10] Mexikaner 1890er. 82 70 82 70 209,75. — Tendenz: Schmack. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — - IOest. 40% Goldrente 5 7 — 1 Marktberichte. 
3 155 — 156 25 = 97% Sr . 30! 78 30 —k— Berliner Bergwerksproduoten-Berloht vom 12.—19. Aug. 
o. Pferdebahn . . 133 25 132 75 do. 186 0 10088. 119 119 10 Die Umsätze in unserem Metallmarkte sind aus den Grenzen noth- 
do. verein. Oelfabr. — —| 96 — p 10 8 Ahr. 65 50 wendigster Bedarfsdeckung nicht biuaugegaugen und in dem Preis- 
Donnersmarckhütte 74 40 74 — Me 1110 Pla dbr 63 60 stande der einzelnen Artikel bei den widersprechenden Nachrichten 
Dortm. Union St.-Pr. 64 10! 64 75 = 50 $ rad — ble 97 25 97 60 aus den heimischen Montandistrieten nennenswerthe Veränderungen 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 —| 86 20 — 8 eg 1800 8² 90 83 50 nicht vorgekommen. Beachtenswerth erscheint nur, dass Abgeber 
Flöther Maschinend. — —| — — B 0. 19 5 a te 104 10 101 _ |grössere Zorückhaltang an den Tag legen, als bisher. Kupfer neigte 
Fraust. Zuckerfabrik 85 —| 87 — Erg 1850er Aa ihe 95 40 — 55 mehr zu Gunsten der Käufer: Ia. Mansfelder A-Raffinade 124—127 M., 
Giesel Cement... .. 90 75 90 75 40. . Pfir. 96 25 96 — englische Marken 115—123 M., Bruchkupfer 88—98 M. — Zinn ver- 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — 156 — do. 9 An! IL 66 _ kehrte auf letzter Preisbasis: Banca 196—202 Mark, Ia englisch Lamm- 
Hofm.Waggonfabrik 155 20155 — Sed e 0 te 86 — 85 80 zinn 196 bis 202 M. Bruchzinn 140-150 Mark. — Rohzink wurde 
Kattow. Bergbau-A. 120 — 120 25 Tur — — re 19 5 - gleichfalls fest im Werthe behauptet: W. H. von Giesche's Erben 51,50 
Kramsta Leinen-Ind. 120 — 119 50 kische = 17 90 bis 53 M., geringere schlesische Marken 49,50—51,50 M., neue Zink- 


Laurahütte 113 30114 70] do. Loose 62 
Märkisch-Westfäl... 225 — 228 20 


Nobel Dyn. Tr. C. ult. 130 — 130 60 


blechabfälle 27—29 Mark, altes Bruchzink 24—26 M. — Antimonium 
regulus lag eher schwach: engl. Ia. Qual. 98—105 M. — Weichblei 


Ung. 4, Goldrente 88 nur in Saxonia- und Tarnowitzer Marken etwas billiger abgegeben: 


Nordd. Lloyd ult. . 108 60 108 90 do. Papierrente.. 86 70 86 90 Tarnowitzer rat. Harz-Blei 28—30 M., Saxonia 30—3| M., spanisches 
Obschl. Chamotte-F.—— — Banknoten. „Rein & Co.“ 34—36 M. — Walzeisen blieb fest auf letztem Werth- 

do. Eisenb.-Bed. 57 —| 57 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 171 95 Stande: ‚Gute Oberschles. Marken Grundpreis 15 Mark, Brucheisen 4 bis 

do. Eisen-Ind... 118 — 118 50 | Russ. Bankn. 100 SR. 207 65 209 50 4,50 Mark. Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin, für Posten en 

do. Portl.-Cem.. — —| 90 50 Wechsel. detail entsprechend theurer — Trotz der Zeitungsberichte über Be- 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 —| 82 —| Amsterdam 8T. — —|168 20 testigung des Kohlen- und Coksmarktes bleibt für Berlin die 
Relenhätte St.-Pr.. 38 —| 39 50 London 1Lstrl.8T. — —| 20 32] Nachfrage in Schmelzcoks und Schmiedekohlen andauernd schwach. — 
5 — —1118 — 5 do. 100 f » de ——n — = Tagespreise sind pro Tonne gleich 1000 Kilo frei Berlin: Ia. Giesserei- 
do. Dampf.-Comp. — —| — -- 1 Paris res. . — — K 985 g —2 = 
E en = I Wien 100 Fl. 8 T. 171 80| 171 55 Schmelzcoks 26,50 —28,50 M., Hochofencoks 24,50 — 26,50 Mark, Ia ge 


brochener Schmelzcoks 28 —29,50 Mark, Schmiedenusskohlen 22,50 bis 
24,50 Mark. 


—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate vom 12.—19. Aug. 
Unter Berücksichtigung der in letzter Zeit stark zusammengeschrumpften 
Bestände in Kartoffelstärke und Mehl hat sich in denselben ein 
lebhaftes Geschäft entwickelt. Nicht allein die Vorräthe aus erster, 
sondern auch aus zweiter Hand dürften zum grösseren Theile in den 
Consum übergegangen sein, Preise verfolgten weiter steigende Rich- 
tung, welche bei der stärker auftretenden Nachfrage noch nicht abge- 
schlossen sein dürfte, auch dadurch beeinflusst, dass sich namentlich 
die Knappheit von Mehl immer fühlbarer macht, Für nicht volle prima 
Stärke wurde 23,75 M. ab Wasserstation bezahlt, es gingen einige tausend 
Sack um. Uebliche prima Stärke und Mehl erzielte steigend bis 24,25 
Mark ab Bahn und bis 24,50 M. ab der Wasserstationen in Pommern, 
Posen und Schlesien; besseres prima Mehl wurde bis 25,50 Mark ab 
Oderstation resp. Stettin und Danzig frb. bezahlt. Ab den märkischen 
und sächsischen Stationen ist Beides von 25—25,75 Mark zu notiren. 
Syrup und Zucker, sowie auch Dextrin haben sich der weiteren 
‚Steigerung noch nicht angeschlossen. — Zu notiren ist frei Berlin: 
Feuchte ffelstärke — Mark, Prima-Kartoffelmehl je nach Qualität 
25,50—26,50 Mark, Secunda 22,50—24,00 Mark, Prima-Kartoffelstärke 
25,30—25,60 M., Secunda 22,00—23,75 M., Prima weisser Kartoffelsyrup 
42° prompt 29,50—30,25 M., do. gelber prompt 28,50—29,00 M., Prima 
weisser Kartoffelzucker prompt 29,50—30 Mark, do. gelber prompt 27,50 
bis 28,50 Mark, Prima-Dextrin grompt 31 bis 31,50 M., Krystallinischer 
Kartoffelzucker 99 pt. 54—58 M., do. Nachproduct 80 pCt. 23—27 M. 
Preise per 100 Kilo bei Abnahme nicht unter 10 000 Kilo. 


H Vom Standesamte. 19./20. Auguſt. 
Aufgeb 


do. Zinkh. St.-Act. 201 
do. St.-Pr.-A. 201 


do. 100 Fl. 2 M. 170 801 170 75 
Warschaul00SR8T. 207 30 209 — 
Privat-Discont 33/;0/,. 

Berlin, 20. August, 3 ühr 40Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] In Folge der Veröffentlichung des günstigen 
Semestral-Abschlusses der Deutschen Bank, sowie auf die Nichtbestäti- 
gung des russischen Weizenausfuhrverbots fest eröffnend; im Verlauf auf 
anhaltende Deckungen auf allen Gebieten bei animirtem Verkehr weiter 
steigend. Schluss zu höchsten Tagescoursen sehr fest. Serips 83, 25. 

Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Berl. Handelsges. ult. 126 50 129 —Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Disc.-Command. ult. 165 37169 12 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit ult. 147 62 Franzosen 
Laurahütte ..... ult. 113 37 Galizier 
Warschau-Wien .ult. 201 -- 
Lombarden 


Ha 
Bochumer ult. 107 87 
Dresdener Bank ult. 127 75 „ul 
Hibernia ....... ult. 150 75152 62 | Russ. Banknoten ult. 
Dux-Bodenbach .ult. 214 — 218 — Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen. . ult. 148 871150 50 | Marienb.-Mlawkault. 53 
Berlin, 20. August. [‚Schlussbericht.) 
Cours vom 19. 20. Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Schwankend, Matt. 
1 September - October 62 80 62 60 
Septbr.-Octbr, . April-Mai ......... 68 —| 62 80 
Octbr.-Novbr. ... ' 
Spiritus 


„ 10 000 L.-pOt. ote: 
Plan. Standesamt I. Welz, Paul, Arbeiter, en, Märkifceftr. 80, Döring, 
Loco — 81 8 — . 83 = ige — 55 in. Ae 10. Onaliſcher, Nes 
Aug.-Septbr.. 70er 5 10 gaſſe ebetan nna, kath., Am Rathhau zZ Mo 
bib .d | Ki 0 g Roſenthal, Klara, jüd., Karlsſtraße 12. — 


— 


3 u... 254 50255 — 
Septbr.-Octbr. ... 240 — 239 25 
Octbr.-Novbr. ... 234 3 — 


fer per 1000 Kg. Septor.-Oct. . 70 er 49 90! 49 10 Kaufmann, jüd., Carlsplatz 1, 2 
= — — a 170 —}170 50 Octbr.-Nvbr.. 70er 49 —| 48 30 Schoeps, Guſtav, Königl. Rentenbank⸗Beamter, ev., Kupferſchmiede⸗ 
Beptbr.-Octbr.... 159 — 159 —| Loco 50 er -l —— N 30, Schütze, Helene, ev., Oderſtraße 8. are 

Stettin, 20. August. — Uhr — Min, Standesamt II. Kunkel, Ernſt, Maler, ev., Sonnenftr. 3, Hilbich, 
Cours vom 19 20. Cours vom 19. J 20. [ Maxie, kath., Gräbſchnerſtraße 5. — Möſe, Carl, Kutſcher, ev., Vorwerk⸗ 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. ſtraße 74, Jeutſch, Anna, ev., Bahnhofſtraße 13. — Pfumfel, Aug., 
Fester. Unverändert. Buchhalter, ev., Grünſtraße 6, Berger, Fe ev., N. Taſchenſtr. 16. 
August „„ — 63 20 63 20 — Finſterbuſch, Paul, Kaufmann, ev., loſterſtraße 55, Keyl, Selma, 
Septbr.-Oetbr. ... 234 50237 --| September-Octbr. 63 20 63 20 ev., Lützowſtraße 4 — Karraſch, Aug., Bierkutſcher, kath., Haaſe⸗ 
Spiritus Brauerei, Roßband, Paul., ev., Neue Tauentzienſtraße 350. — Hutid 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. Carl, Schubmachermeiſter, ev., Friedrichſtraße 73, Kierouim, Marie, 
Fester. 60 8 er — —| — —Ifatb., Friedrichſtraße 71. — Ruck, Joh., Fleiſchermeiſter, ev., Victoria⸗ 
August . . 247 — [247 — [ Loco 70 er 53 60 52 50 ſtraße 10, Kunze, Bertha, kath., Sadowaſtraße 43. — uſch, Wilhelm, 
Septbr.-Octbr. ... 235 —| — —| Aug.-Septbr.. 70er 52 — 52 —Fleiſcher, ev., Ohlauerſtraße 61, Nobert Klara, kath., Höſchenſtraße 45. 
Petroleum loco .. 10 800 10 80 Septbr.-Oet. . 70 er 49 80) 49 50 Standesamt III. Brandt, Nobert, Glaſer, ev., aterlooſtr. 18, 
Wien, 20. August. [Schluss- Course.] Fest. Michalik, Ida, kath., ebenda. — Ziegler, Robert, Schneidermſtr., kath., 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19.- | 20. [ Waſſergaſſe 15, Seiffert, Henriette, geb. Erdmann, ev., ebenda, — 
Credit-Actien.. 277 62 277 50 [Marknoten 58 15) 58 20|Rehmer, Joſef, Fleiſcher, kath., Uferſtra e 39, Janik, Clara, ev, ebenda. 
St.-Eis.-A.-Cert. 275 75 277 5 4% ung. Goldrente 103 35103 45 FF alehke, Guſtav, Arbeiter, kath., Bartſchſtraße 12, Niſſel, Franzisca, 
Lomb. Eisenb. 92 50 | 93 62 ISilberrente........ 91 30) 91 20 kath., ebenda. - - Heide, Arthur, Trompeter und Sergeant, ev., Bürgers 
Galizier......- 208 — 206 50 [London 118 20118 20 Sao Richter, Eliſe, Göppertſtraße. — Anderſeck, Hermann, 
Napoleonsd’or. 9 40½ 9 40½ Unger. Papierrente. 101 151101 05 Schloſſer, ed., Sternſtraße 45, Teubner, Johanne, ev., ebenda. 


Paris, 20. August. 3% 


Rente 95, 35. 
105, 37. Italiener 90, 40. Staatsbahn 606,25. Lombarden —, —. 
Egypter 487, 18. Fest. 


Paris. 20. August, Nachmittags 3 Uhr. 


: Sterbefälle: 
Standesamt I. Kuntze per 
Nobert, Ubrmachergebilfe, 21 Jeet D 
Slodwinsky, Joſef, Victuglienhändler, * 5 — Cederberg, Julius, 


(Bchluss-Course] Schirmmacher, 78 Cyrus, Roſina, 


Sehr fest. f geb, Mir, Arbeitermittie, 
. 20. 65 J. — Lauger, Valesca, T d. Arbeiters Adalbert, 3 J. — Fränk 

3 proc 5 95 25 4 32] Türken en 2 18 27 18 50] Carl, S. d. Fleiſchers Friedrich, 8 W. — Welzel, Hedddig, Taler = 

Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 66 25 66 40] Arbeiters Reinhold, 1 J. — Hirſchfelder, Wilhelm, S. d. Schloſſers 

5proc. Anl. v. 1872 105 37 105 30 Goldrente, österr... — —| — Karl, 3 W. — Tiller, Henriette, Arbeiterin, 72 J. — Paul, Klara, 

Ital. 5proc. Rente“. 90 17 90 42 do. anger... 89 06| 89 50 T. d. Barbier und Friſeurs Hermann, 2 M. — Kirſch, Rofina, geb. 

Oesterf. St. E.-A. . 608 75 607 50 Egypter: . . . 487 18/487 18] Schöpe, Tiſchlerwittwe, 87 J. — Keuſch, Robert, Sohn des Haushälters 


Carl, 9 M. — Rademacher, Bruno, S. d. Schubmachermſtrs. Heinrich, 
6 W. — Harter, Elfe, T. d. Schloſſers Paul, 5 M. — Menzel, Auguſt, 
Arbeiter, 29 J. — Balzer, Adolf, Feilenhauer, 36 J. — Pohl, Anna, 
T. d. Straßenbahnkutſchers Carl, 16 on. enden 

Im Auslande N Januar 1891 in Brüſſel. 


Lombard. Eisenb. A. 207 50 212 50 Compt. d’Ese. neue. 552 — 552 — 

1 August. Consols 8 — September 96, —. Russen 
RE 5. Egypter 96, 25. Bewölkt. 

renden. Eu Nacnm. 4 Un: — Min. [Sehluss- Course. 


Platzdiscont 1¾ pCt. Fest. 


20 Cours vom 19.20. Sauer, Emil, Brauergeſelle, geit._ den 

20 3 96 — 95 15 | Silberrente ........ 78 — 75 — Standesamt II. Otto, Bruno, S. d⸗ e Joſef, 6 W. — 
Preussische Consols 104 —.104 — | Ungar. Gold 880 | 88½ Schnorr, Elfriede, T. d. Schlofiers ene 70 Wilhe renner, Elfriede T 
lial. Sproe. Rente... 8914 | 89%, Berlin . . den Baub 4 Nachtach manns Carl 1 e fee Lack 
Dan u % Hamburg — — — — Miß runo, ©. d. 3 2 „Carl, 
KO Rss ll. Ser 1880 ah 2 65 Frankfurt & M. uni 90 55 Fo 9195 14 e Ga ee 
FC 45 05 45 051 Wien — 11 99 obann, re + T. 33 5 2 
art F — 347 |— OStleſch, Paul S. d Llemwners Thomas, „Std. — Schofing, Ida, 
—— — — — 184, | 181, en — eh — — 24% IE. d. I Heinrich, 6 M. — Wiesner, Otto, S. d. Hilfsbremſers 


96½¼ J 900% 0 
5 25.000 Bra. Sterl., Bankausgang 169 000 Pfd. Sterl. 
nac gypten. 

Frankfurt a. M., 20. August. Mittags. Credit-Actien 237, 50. 
Staatsbahn 237, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 00. Egypter 
96, 20. Laurahütte 110, 50. Fest. 

Mamburg. 20. Aug. [GCetreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 245.—260. — Roggen fest, loco 275-290, russischer fest, loco 
220—230. — Rüböl nominell, ruhig, loco 65. Spiritus still, 
per August-September 381/,, per Septbr.-Octbr. 381/,, per Oetbr.-Novbr. 
38¼½, per November-December 37. — Wetter: Prachtvoll. 

Köln, 20. Aug. [Getreidemarkt.] (Beilusspericht.) Weizen per 


ichard, 1 J. — Weil, Carl, Eiſenbohrer, 71 J. — Dittmann, Erich, 
S.. Kaufmanns Oswald, 10 W. — Nitſchke, Alfred, S. d. Schloſſer⸗ 
meiſters Hugo, 7 J. — Arndt, Emma, Schneiderin, 15 J. — Menzel, 
Margarethe, T. d. Arbeiters Auguſt, 4 M. 
Standesamt III. Wilde, Wilhelm, S. d. Babnarbeiters Wilbelm, 
5 M. — Blaſchke, Hedwig, T. d. Schmieds Ernſt, 8 W. — John, 
Hermann, S. d. Arbeiters Hermann, 5 M. — Speer, Otto, Sohn des 
verſtorbenen Klempners Auguft, 1 J. — Heinſch, Frieda, Tochter des 
Cigarrenmachers Paul, 10 W. — Beckmann, Karoline, geb. Flegel, 


Gustav, 1 J. — Winkler, Selma, T. d. Maurers Paul, 9 W. 


* 8 
* — —— ra ee 


Korbmachermeiſterfrau, 69 J. — Deichſel, Guſtav, Sohn des Muſikers 


m u 


im Alter von 7 Jahren. 


vater, der Fabrikbesitzer 


Beginn des Gottesdienhes 
in den beiden Gemeinde-Spnagogen: 
Freitag, d. 21. Aug., Abds.7 Uhr. 
Sonnabend, d. 22. Aug., Mrg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Ubr, Abends 7 Uhr. 


Residenz-Somner-Theater. 


Freitag: 


Der Betteistudent. 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1891: 
Benefiz für Lima Ziegler. 
Neu einſtudirt: 


Die schöne Helena. 


Anfang 7½ Uhr. [1933] 
— — 
Liebich's 
Etablissement. 
3 TR ea 
Großes Concert 
der. 1839] 
Capelle des 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie-Regiment u. 
Lei ihres Dirigen 
88 a Brieg. 


Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


intritt 30 Kinder 10 Pfg. 
e den durch Placate 


kenntlichen Verkaufsſtellen. 
a 
2 
2 


es Zeltgarten. 
4 Großes Concert 


© v. d. Capelle des Nee ® 


errn O. von Ehrlich. 
| 85 Anfang, ET f 
Entree im Gar 7 

= im Saal 20 P 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Neues Programm: 
3 Gebrüder Rasso, 


Kraftkünſtler und Kettenſprenger. 


Heely Brothers, 


urkomiſche Excentries. 


Wardini-Troupe, 


Parterre-Akrobaten und Clowns. 
z laring's 
Piecolo- Theater. 
Charles Baron, 
; Geſangs⸗Humoriſt. 

Olga und Alda Edelweiss, 
internationales Geſangs⸗Duett. 
Elise de Carell, 

Coſtüm⸗Soubrette. [1838] 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Tivoli. 


2 oerfzhrung 


beider 
28 
öwen⸗Gruppen 
Prinz als ani 


die Löwen im Schiffs-Carouſſel. 
Non ar ultra. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch adoptirt werd. 
muß, wünſcht fof. zu heirathen. Wer: 
mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 


meinte Off. u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin.] Exped. der Brest. Ztg. 


Die Verlobung seiner ältesten Tochter Martha mit 7 
em praktischen Arzt Herrn Dr. Paul Gauer aus Düssel- 
orf beehrt sich ganz ergebenst anzuzeigen 


2. Z. Zoppot, im August 1891. 


Seine Verlobung mit Fräulein Martha Palfner, 
ältester Tochter des Fabrikbesitzers Herrn E. Palfner und 
seiner verstorbenen Frau Gemahlin Hedwig, geb. Kolmar, 
zu Rastenburg beehrt sich ganz ergebenst anzuzeigen 


Dr. Paul Gauer. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied sanft 
unser lieber Sohn, Bruder und Neffe 


Alfred 


Um herzliches Beileid bittend 
Hugo Nitschke, Schlossermeister, 
nebst Familie. 
Beerdigung: Sonnabend, den 22. August, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Tauentzienstrasse 31 b. 


Heute Abend 7¼ Uhr entschlief sanft und Gott ergeben 
unser theurer unvergesslicher Vater, Schwiegervater und Gross- 


Friedrich Ewald Furtze, 


im eben vollendeten 71. Lebensjahre, 
Dies zeigen, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Salkau, den 15. August 1891. 


8 und Freitag, Abends 


Dritter Breslauer Turnverein. 


Hoöôtel Stern, 


vollſtändig renovirt, empfiehlt ſich] Aachen. „Hotel zur kaiserlichen Krone“, Alexanderſtr. 34/36. Beſ. Otto Hoyer. 


hlt alle medieiniſchen Kur⸗ſo⸗ 
9 Nömiſch⸗, Moor: u. 
Lohe bäder. 


reichiſche 4½ %ige Silberrente 
à 100 Fl. nebſt Conponsbogen 
ſind mir abhanden gekommen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. [759] 


Nr. 152394 bis 96. 


Zurückgekehrt. 
Zurückgekehrt. 


Zurückgekehrt. 
Doppel-Concert. Johs. Weickardt, 


Atelier für Zahnerſatz, Goldpl. ꝛc., 
Eruſtſtr. 12, Ecke Neue Taſchenſtr. 
— . . kr N I 
SEE Cursus für engl. kaufm, 
Correspondenz 
Neue Tasehenstr. 20, 3. Et. 
2 Conservatorist 
wünſcht gründlich. VBiolinnnterricht 
m Haufe (auch Mädchen) zu ertheilen. 


Exped. der Bresl. Zig. 


werk empfiehlt ſich ei Herr 
oder einem Arzt ie Bee 


Zoologiſcher Gartengs 


= Heute Freitag: Concert. unf. 4 uhr. 


Bei gutem Wetter: Abends bengaliſche Beleuchtung. 


E. Palfner. 
2002 


Local ſtatt. [1937] Der Vorſtand. 


RE RENTE 


Arthur Otto Stentzel, 


42818) Königl. Preuß. Lotterie⸗Einnahme. 
2 E FFP ccc 


U 
R 


2859] 


; il Waiſen. 
Fechtſchule für ſchleſiſche Wa en. 


verſammlung wird, da das Local wegen Renovation geſchloſſen it, ver⸗ 
legt und findet am 1. * er., Abends 8 Uhr, im genannten 
9 


Neue Oderſtraße IA, Parterre. 8 


AR r 


(Inhaber: Hermann Bild) 
Brieg, Neg.⸗Bezirk Breslau, 


SSS FRERER EN EEE Tr ur 
e 5 
5 TIE 323 


1045] 


—— 


empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen: 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


vr — — rl 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. EEE 


Breslau Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt, 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Preis 
[3113] 


Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, A 
Gärten ꝛc., Durchwürfe, Schutzgitter, Volidreu, Drahtgeflechte 15 


10. Aufl. 


1 Mk.] 


. — 


Anerkannt bester Bitterlig 


HUNDERBERG-ALBR 


Turnen von jest ab wieder 2 
bis 10 Uhr, Jahuturnhalle, 


Neue Autonienſtraße. 
Kneipe: Stadthauskeller. 


© 
2 
© 
= 
1 
2 
8 
— 
a. 
ın 
oa 


K.K. Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein. 


Ottmachau 8 
5 Empfohlene Hötels. 


den geehrten 3 Augsburg. „Hötel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 
Hotel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
u Tauive 41. Baden-Baden. n Se, ster Breite 


otsdamerplatz 1.) 


Kroll'ſche 


Vade⸗Auſtalt, 
Werderſtraße 203, 


Berlin SW. 
Berlin „Der Kaiserhof“, am Wilhelmsplatz. 
* 


„Hötel Continental“, Bahnhof Friedrichsſtraße. 
Berlin. „Hotel Royal.“ Unter den Linden Nr. 3. Solide Preiſe. 


Berlin C. 


Bremen. „Hotel Stadt Bremen.“ Bahnhofſtr. 35. 


Constanz. 


2863] 
Achtungsvoll A, Pohl. 


Erbarme Dich, verzeihe! Gieb Ausſicht auf Bodenſee und Alpen. 
Bald . Sind Bitte, ſchicke][ Dresden. „Hötel du Nord.“ Nabe dem Hauptbahnhof. 
e mit. Bin zu unglücklich. „Grand Union Hötel.“ Schönſt ieſte L 
12854 D. N Dr esden. Bismarckplatz. Unmittelbar am Bohm. Bahnbof 2 
z . „Kaiser Wilhelm- .“ Nã 5 . 
. . Bahndof 


Dresden. 
Eisenach. 


bahnhöfen; am Markt. 
Hötel zum Goldenen Löwen.“ 
ommer⸗ und Winter⸗Penſion. Bef.: Fr. 


Altrenommirt! 


Januar Juli 
Genf. „Hötel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 
Gottesberg 1. Schl. „Pechtner’s Hötel zum schwarzen Ross.“ 

„Hötel St. Petersburg.“ 


Hamburg. Alſterbaſſin. Fahrſtuhl. 


Hannover. „Kasten's Hötel.“ Theaterplatz 8/9. 
Heringsdorf. "is. ute« 
Köln. 


Gimmler, 


Friedrich⸗Carlſtraßé 14. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Alwin Hennet, 


Neue Taſchenſtraße 30. 


„Rheinischer Hof.“ 
Dom. 


Beſitzer: C. P. Antweiler. 


Dr. S. Gerstel. 
Dr. A. Gerstel, 


12807] Beuthen OS. 


Das neue 
Einkommen- 
ſteuergeſetz 


vom 24. Juni 1891. 
2 Bogen 80. 
Preis 10 Pfg. 

u beziehen durch die „Exp. 
d. Bresl. Ztg.“, Herrenſtr. 20. 


und Conversation 


(Verlag von Friedr. Weiß 
Grünberg i. Schl. 
Preis 1 mk. u 
den A Wochen ſeit ſeinem 

einen find hi 


fferten unter V. C. 91 an die 


i 2867] 
Ein eleg. einſpänniges Fuhr⸗ 


Iugendgottesd. - Iynag. Sonnenſtr. 25 l. 
Sonnabd. fr. 5½, 8 u. Nachm. 4 Uhr 
Vortr. An Wochtg. fr. 5½ u. Abds. 7 U. 


Offerten unter F. H. 90 an die 


2862] 


Boonekamp of Maag bitter F 


Berlin W. 85 Hötel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz 


Hötel Habsburger Hof.“ Am Askaniſchen Platz. 
Rur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. Beleuchtung, 


„Hötel Germania,“ Haus I. Ranges, direct gegenüber 
Bahnhof Alexanderplatz. 200 Zimmer, von 2 Mk. an. 


„Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche 


7 Minuten von Haupt⸗ 


Schönſte Lage. 
Beck. 


Frankfurt a. M. ane raus enter Hare 


Am Jungfernſtieg und 


Am Centralbahnho egenüber dem 
hnhof, geg 11903 


Specialität für Drabt⸗, Wildpark⸗ 


und Gartenzäune, Thore, Thüren, 


Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel⸗ 


häufer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand- u. Kohlen⸗E 


rdwürfen aus 2,8 mm 


is 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Auffallend leicht!] 
Aluminium- 
Schlüssel, 


nur den geritten 
Theil eines 15 
eisernen wiegend. 


Von jedem Schlasser); 
ohne Schwierigkeit 
Wie Eisen 
zn bearbeiten, 


= Zimmerthür-Schlüssel 0,90 M. 
4 Hausthür-Schlüssel 1,00 M. 


Auf Wunsch übernehmen wir 
das Ausfeilen der Bärte und 
berechnen hierfür 0,80—1,00M. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
Für Schlosser und Grossisten 
Extra-Conditionen. 


Billige 
Tapeten⸗Offerte! 


Mehrere Tauſend Rollen 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 
bis 70 Pf., ſtellen wir, um ſchneil 
zu räumen, mit 25 bis 40 Pf. 
pro Rolle zum Ausverkauf. 

Muſter werden davon nicht verſandt. 


Sackur Söhne, 


Junkeruſtraße 31, 
ſchrägüber Kißling. 


Trewendt's Kalender 
1892. 


Crewendt's 


Volkskalender 


4 48, Jahrgang 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 
Beiträgen 


u. a., 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
N Eleg. karton. 1 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender 


45. Jahrgang 
Mit dem B 
„Die erſten Schwalben“ 

a in Farbendruck 
und vielen in den Text gedruckten 
Illuſtrationen. 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 

zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemonnaiekalender. 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Magdeburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnbof. Beſ.: Wilh. Herbst. _ IT „Oo cr 0 
Misdroy „Strand-Hötel“ und „Belvedere“. 130 Zimmer und 3Madchenkleider 
200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Beſ.: Heinr. Zerres. | werden we ‚ Angabe derſ. noch unterm 


München. „Münchener Hof.“ Beſitzer: H Müller. 


Poprad. Hötel National“, am Bahnhof.“) 
Bad Wildungen. „Hötel zur Post.“ ) 


*) Hötelmagen zu allen Zügen am Bahnhof. 


icht bald bat in Breslau ein \ 
Büchlein ſoviel Eanfation f 
gemacht als das von 
FE. G. Ad. Weiß: 


Koſtenpreiſe verk. Stoffe werden zu 
jed. Zeit zum Verarbeiten angenommen 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. J. Knoblioh. 


Meyer's Lexikon, 4. Aufl, neueſte 
1890, 16 Originalbde., wie neu, ſtatt 
160 Mark nur 80 Mark, verkauft 
M. Finkenstein, Poſtſtraße 2. 


Eſſigſprit⸗Techniker 


empfiehlt ſich zu neuen Einrichtungen, 
reconſtruirt mangelhaft arbeitende 
Fabriken aufs beſte und ſchnellſte. 
Zuſchr. unter „12% Hydrat 86 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2850] 


J., unfer Celgene 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 92 eingetragenen 
Geſellſchaft [1926] 

Selbmann & Nei.twig 

vermerkt worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch das 
Ausſcheiden des Geſellſchafters 
Max Neutwig am 12. Auguſt 
1891 aufgelöft. 

Landesbut, den 14. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


und zwar 


graben Nr. 4 im II. Stock, 
Ir. 91, verſteigert werden. 


veranlagt. } e 
El Steuerrollen, beglaubigte Abſchri 
des Grundbuchblatts, etwaige? 

ſſchätzungen und andere das Grundſtück 


| Namen 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
der Ohlauer Vorſtadt 
Band 3 Blatt 345 Nr. 136 auf den 
Namen des Färbermeiſters Wilhelm 


Riedel zu Breslau eingetragene, zu 
Breslau, Margarethenſtraße 11, be⸗ 
legene Grundſtück 


am 23. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
Zimmer 
119281 
Das Grundſtück mit einer Fläche 


von 0, 18,35 Hektar iſt mit 5700 M. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
Die Auszüge aus den 


betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Vo, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufe 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſonders 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellun 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 24. October 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 91 vers 
kündet werden. 

Die Termine vom 17. und 18. Sep⸗ 
tember 1891 fallen weg. 

Breslau, den 15. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
— — —-— — \ 

4 Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
bach Band X Blatt 324 auf den 
des Handſchubfabrikanten 
Albert Scholtz eingetragene, auf 
der Beutlergaſſe belegene Haus: und 
Gartengrundſtück(Reſtauration, Saal, 
Kegelbahn, Badeanſtalt) 

am 24. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle en werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, dagegen mit 813 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1927] 

am 26. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 17. Auguſt 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
Fluchtlinienplan für die weſtliche 
Seite der Schmiedebrücke zwiſchen 
Urſulinerſtraße und Univerſitätsplatz 
liegt in unſerem geometriſchen Bureau, 
Eliſabetſtraße 14 II., Zimmer 49, 
vom 22. d. M. ab vierzehn Tage 
lang in den Dienſtſtunden zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen. 1934 

Breslau, den 19. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
3 lan für die zukünftige 

ebauung der Grundſtücke an der 
Neuen Sandſtraße, der Schleuſſen⸗, 
Annen⸗ und Mühlgaſſe liegt in 
unſerem geometriſchen Bureau, Eli⸗ 
ſabetſtraße 14 II., Zimmer 49, vom 
22. d. M. ab vierzehn Tage lang in 
den Dienſtſtunden zu Jedermanns 
Einſicht offen. 1935] 

Breslau, den 19. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- 
und Neſidenzſtadt. 


Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Danke & Comp., Breslau. 


uUmſenze Sache 

n Sie die Lifte der 2 — Stellen. 
General- Stellen- Anzeiger erlin 12, 
Per 1. September er. ſuchen wir 


einen mit der doppelten Buchführung 
vertrauten 2852 


Für ein hieſiges Damen : Confectiong Geſchäft (Damen: 
Toiletten) wird eine gewandte Schneiderin, die Maaß nehmen 
und darnach zuschneiden kann, 1 


als erſte Direetrice geſucht. 


| andamin Araunatolsın 


einige f Kong. 
Entöltes Maismehl. Zu Milehspeisen, Puddings, Fruehtspeisen, Sandtorten, zur Ver- 


dickang von Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Die Stellung iſt eine dauernde und kann auf Wunſch auch Woh⸗ 


Genaue Offerten der 


nung für mehrere Perſonen gewährt werden. 
bisherigen — 1 Ne und — — des Hausſtandes unter Chiffre 


xped. der S 


leſiſchen Zeitung erbeten. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Berlin. Echt Braunschweiger u. Gothaer ; A. 21 an die f 10 erbe 
ri Herſtellung und Lieferung von Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Anſtreicher⸗ Winter- urst juugeren Buchhalter Aug werben ue eee jelbitjtändig thätig waren. 
5 Arbeiten rt 5 52553 Ulber reslau-greiburg und ä 9 * wine e Sr PER 
E war Loos a für die miede, Loo ür die Lackirerei ſollen eisch-Conserven, ur ſchriftliche Offert. mit Angabe ür ei i 
Ei ng a then getan an ee en warn One . ee eee au: cn line Seien Juſchneider 
= egen poſtfreie Einſendung von 2 Mark von unſerem Bureauvorſteber Delieatess-Heringe, Brasch & Loewenstein, größeren Stadt Riederfchlef. wird ein | erfte Kraft, 10 re 4 
2 errn Eichler bezogen werden und liegen im Zimmer 34 unſeres Ver⸗ hochfeinste fette Isländer Mühleufabrikate u. Landesprod.] tüchtiger, flotter 11884] a be Gi 2 rr thätig, der ohne 
1 waltungsgebäudes zur Einſicht aus. Angebote, mit entſprechender Auf⸗ Ja ger -Herin e Ser TEE TREE TT ) 5 ſucht | ne ar Uniform ſchneidet, 
i ba ae pe 2 = gueitellgelbfrei bis zum Eröffnungs⸗ n 8 2 Ein junger Expedient, Abreſſe. C. D . 
1 1 . u i . ehs, sr 8 e . 
Juſchlagsfrift 14 Tage guſt, Vormittags 11 Uhr, 11920 8 Fe 234. Käse Correſpondent, welcher Bränchen⸗Kenntniſſe beſitzt, a. Oder. D 28460 


* 


erſtattet. Für Agenten leichte und günſtige Erfolge. Offerten sub M. 


Breslau, den 14. Auguſt 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau —Halbſtadt). 


ER Verdin gung 

der Glaseindeckung der Oberlichte der neuen Lackirerei bei der Reparatur: 
Werkſtatt für eiſerne Wagen auf Bahnhof Breslau OS. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ꝛc. liegen in unferem Geſchäftszimmer 21 — Gentralbahnhof 
— bierſelbſt aus und können auch von da gegen portofreie Einſendung 
von 1 M. bezogen werden. Eröffnungstermin der Angebote am 8. Sep⸗ 
tember 1891, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 14. Auguſt 1891. 11936] 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


Der Betrieb der Bahnhofswirthſchaft auf Station 1 
vom 1. October 1891 ab anderweitig verpachtet . KN 


Neiſſe, den 14. Auguſt 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


* 

Günſtige Agentur. 

Alte und ſehr gut fundirte Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht noch 
tüchtige Vertreter in allen Kreiſen. Beſitzt neueſten und günſtigſten 
Tarif: Verſ. Capital wird an einem beſtimmten Termine auf jeden Fall 
ausgezahlt, ob Verf. denſelben erlebt oder nicht; bei früherem Tode des: 
elben werden auſſerdem noch ſämmtliche eingezahlten Beiträge ap 
[1919] 


an die Exped. der Breslauer Zeitung erbeteu. 
mehrere Millionen auf 
Hypothek u. f. jed. Zweck 


Geld, 
3%, bis zu vergeben ohne 


don 4 
Proviſionszahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


Hypothek⸗Geſuch! 
Auf ein in Schleſien gelegenes, 
ſich vorzügl. rentireudes Fabrik⸗ 
etabliſſement der keram. Branche, 
deſſen Fabrikate ſich eines aus⸗ 
gezeichneten Rufes erfreuen, wird 
eine I. Hypothek von 


400 000 Mark 


e Werth der induſtriell. 
nlagen ca. 2 000 000 Mark. 
Gefl. Offerten unter 179 0. 6. 
erbeten an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Berlin SW. 1762 


9000 M. „ Seeg ne 
gei. Off. sub J. H. 7442 bef. 


um. 
= Expedition d. Berliner Tage⸗ 
blattes, Berlin SW. [761] 


Eine gut eingeführte [749) 


Selterwaſſer⸗Fabrik 


Ein nachweislich gutes 
Herren⸗Garderoben⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft 


in einer induſtriellen Stadt der Pro⸗ 
vinz Sachſen ſoll unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Uebernahme kann in der Zeit vom 
1. October bis 1. April erfolgen. 
Gefl. Offerten unter J. M. 7392 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8 W., 
erbeten. 1760] 
ein in Beuthen O. S. am beſten 
Platze a Deſtillations⸗ 
eſchäft gros nebſt flotten 
etailverkauf bin ich willens mit 
Grundſtück und Inventar zu ver⸗ 
kaufen. 11899] 
Louis Kessler. 


Größere und kleinere 


Achtenparzellen 


im Alter von 40 bis 60 Jahren 
werden zum eigenen Abtriebe 


zu kaufen geſucht. 3 
Gefl. 5 88 sub K. 1908 an 
Nudolf oſſe, Breslau, erbeten. 


Scheilfische 30 Pfg., 
Bratzander 40 


Wer liefert in großen Poſten un: 

ſalzenen Weiß⸗ (mager) Käſe? 

eisofferten sub 181 C. J. an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Berlin SW. [763] 


Meinen in Ober⸗Ludwigsdorf, 
½ Stunde von Görlitz geleg. Gaſt⸗ 
hof mit Gerichtskretſcham, nebſt 
ſchönem Garten und Landwirthſchaft 
(107 Morg ), in beſter Lage, Alles in 
beſtem Zuſtande, beabſichtige ich mit 
voller Ernte u. ſämmtlichem lebenden 
und todten Inventar nt neu 
eingerichtet) Umſtände halber ſofort 
preiswürdig aus freier Hand zu ver⸗ 


. u 2 W 59 
Auskunft ſteht gern zu Dieuſten. Flusshechte = 
Gswald schulz, Görlig, |Sehleie | 70 „ 

Brüderiteahe 1. 1880] grüne ale so 


Die in Ober ⸗Lndwigsdorf, 
½ Stunde von Görlitz gelegene 
herrſchaftliche Beſitzung 11881 


2 1 
: Katharinenhof 14 

onders geeignet als eſitz 
penſionirte Beamte und Rentiers, 
mit ſchönem, parkähnlichem Garten 
und cg. Mor, gutem Acker 
und Wieſen, beabſichtige ich mit 
vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar und voller Ernte für den 
feiten Preis von 55000 Mark Um⸗ 


de Paul Neugebauer, 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Ein gr. Poſten wollene u. baumwoll. 


Tricot - Taillen, 


à 1,50 bis 3 Mk., 2770 
im Concurs⸗ Ausverkauf 


2 Albrechtsſtr. 2. 
Himbeerſaft, 


ſtändehalber ſofort freihändig zu zr; 

verkaufen. Zu jeder weiteren As- P 
kunft bin ich gern bereit. Oswakd L. Gal hy & eee 
Schulz, Görlitz, Brüderſtraße 1. Albrechtstr. 87. * 


Mein in Ober⸗Ludwigsdorf, Ʒ—¹ 
Stunde von Görlitz belegenes, ſchönes 


Friſche Nehkeulen, 


Rehrücken und Blätter, ſehr billig 


E. Huhnd 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


u er U 
Breslau, Junkernstr. Nr. 


33. Exped. der Breslauer Zeitung. 


der polni Sprache mächti 
orf. 3 Benthen 22. 


Für ein Stabeiſen: und Eiſen⸗ 


kurzwaaren⸗ Geſchäft in einer 


Zu, Kreisſtadt Mittelſchleſiens wird zum 

— 1. October ein tüchtiger 1816 
Der Bockverkauf Commis 

Saat geſucht. Bewerbungen mit Angabe 


der Gehaltsanſprüche — 7 A. B. 121 


Vollblut ⸗ 
Rambonuillet⸗ 


an die Expedition 
Zeitung erbeten. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Breslauer 


3 ſuche per ſofort oder 1. October er. 

Stammheerde einen der polniſchen Sprache mächtigen 

zu Proskan Commis. 
t begonnen. Pr rn 8 

Diefelbe war Beten auf den rg 9 


Ausſtellungen der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Breslau, 


In meinem Manufact.⸗Waar.⸗ 
Magdeburg und Bremen. 


Geſchäft findet ein tüchtiger 


Beurtheilung der Heerde und 

Wolle in den Saßrbidsern derselben. äufer 

800 er Königlicher Oekonomierathſ per dauernde Stell; 
ohultz in renzlan. Bei An⸗! Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 

meldung Wagen Bahnhof Oppeln. forderlich. 1856 
593 hberg, Adolf Apt, Coſel OS. 


Königl. Amtsrath. 7 BE - 
Sezepanowitz b. Oppeln. Für mein Galauterie⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗ und Luxus⸗Waaren⸗ 
5 Geſchäft werden noch p. 1. October 


ben 2 tüchtige Verkäufer 
el eſucht. Bewerber, welche großes 
Der Bockverkauf en be en deen 
er alten bei hohem Gehalt den Vorzug. 

1 gl Philipp Elkan Nachf., 

3 dieſ. Original⸗Southdown⸗ 1 2 
nase bat en — | buai, 
Ich ſuche per 1. October e. einen 


dei 
Dom. Schmolz Breslau. tüchtigen, der polniſchen Sprache 


— . flnächtigen [1915], 
Stellen-Anerbieten | Werkäufer. 
und Geſuche. 


Josef M. Hamburger. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Manufaetur-, Modewaaren⸗ und 
Goufestions-Geichäft, 

Eine mg wa Frau⸗ 7 Fr 

öſin empfiehlt areus, n ti Berfän 
Werderstraße 5a. 128731 [mit der 8 — — BE 

Eine gebild. Kindergärtnerin da 1 0 Sprade mächtig, 
ſucht für Breslau Frl. Mar eus, Engagement. Tu 
Werderitrafe 5a— BSH E. Rosenthal, Pal) 

Empf. perf. Köchin mit vorz. Zeugn. 


(756 


ossm: hen Für mein Tuch⸗, Maunfactur⸗ 
P. Grossmann, Neufrenohle . . fund Gonfections-Geichäit Tue 
Eine gute Köchin empfiehlt für] einen tüchtigen 1932] 


bald Grammel, Sonnenſtraße 13. 


Perf. u.bürgerl.ͤKöch., Jungf.„Stuben⸗ 
mdd.f.u.empf. Gaber, Gartenſtr. 40. 


Empf. geſ. Ammen u. Mädchen für 
Alles Gottheiner, Wallſtr. 20, pt. 


Die Führung eines bürgerl. Haus: 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, Ge: 
balts anſprüche bei freier Station und 
Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 
Firma Nanny Singer, 
Inhaber J. Silbermanm, 


— 25 bei erlegen en Krenzburg 
wünſcht ein geſetztes, kath. Mädch., w. = i 
f e e | in" onfest- Gera, je 


3. 1. Oct. od. ſpät. zu übern. Gefl. Off. 
b. u. G. F. 30 poſtl. Krappitz. Gehalts⸗ 


anſpr. nach ſpäterer Uebereinkunft. mächtigen 11920 


erſten Verkäufer und 
Decorateur. 


Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Photographie melden bei 
H. Königsberger, 
Kattowitz DE. 


Für mein Putz⸗Geſchäft 
f. Genres ſuche per 1. Sau 
Aa 11872 


tüchtige 4 
Direetriee. 
Offerten mit Gehalts anſpr. 
bei freier Station bitte 
Gustav Mana 
Schwiebus. 


Prakt. Deitillatenr, ev. auch 
als Reiſender, ſucht ange⸗ 
nehme dauernde Stell. Pa. - 


Für meine Deſtillation ſuche ich 


Banergut 2870 zum 1. Oetaber oder früher eine ges it Seite. Gefl. 
p Berd s Mildgandung * erkän fer: e 
Fee deen  supferiuienetz. 53/50. |, Verkäuferin 
und todten — — Verhältniß ſolche, 5 ſchon Ba Zeit in] Für mein Mehl⸗ u. Producten⸗ 
balber ſofort preiswerth zu ver Getrocknete Schlempe dem waren, können | Geſchäft ſuche ich zum 1. October e. 
let . e e e e eee B. Sehlesimger, einen jungen Mann. 

- Onwald Schulz, 2, 3 _Beuthen SS., Voltiir. 2. 8 Guts, 
Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. Berlin 0, Landsberger Allee, III.] Marken verbeten. 3 {1908} . wit: 


der flott und fertig ſtenographirt u. 
ſchön ſchreibt, findet daun Eu⸗ 


fferten unter 6. R. 87 an die 


in jüngerer Commis kann zum 
Hecht. Ei ortigen Autritt ſich melden bei 
Schellfisch, 3. Hamiok, N. 
Leinen: u. Modewaarenhdlg., 
3 _Rupferichmtebeftsane 2 
Bratzander, Per 1. October ſuche ich [1922] 
Lachs. 1 tüchtigen Commis 

3 | für mein Co alwaar.⸗Geſchä 
Steinbutten, eln. Sprache iſt Bedingung. * 
Seezungen, Gehaltsanſprüche find anzugeben. 
lebende Aale Myslowitz. J. Grunwald. 
z » TTT 
Gebirgsforellen, Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche i 1. Oct. er. 

nummern due cen 4 er 8800 

dee ne, Commis, 


geſucht. Gefl. Offert. unt. W. H. 125 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen, umſichtigen, ab⸗ 
ſolut zuverläſſigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 1921 


. 

jungen Mann 
fürs Lager und Expedition zum 
Antritt p. 1. October er. Meldungen 
unter Einreichung von Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen zu 
richten an 
Aron Fischer, Dampfmühle, 

Kempen in Poſen. 


Getreide und Futterartikel. 


Ein junger Mann, 23 Jahr alt, 
militairfrei, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und I8.⸗Referenzen, per 
1. Octbr. anderweitiges Engagement 
als Comptoiriſt, Expedient oder 
Lagerhalter. { 2845] 

efl. Offerten erbitte unt. G. F. 85 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein in jeder Beziehung kaufm. geb. 
ijunger Mann, 
25 Jahre alt, beſtens empfohlen, feit 
2½ Jahren für ein erſtes Haus der 
Galanteriew.⸗ Branche Norddeutſch⸗ 
land und Holland bereifend, wünſcht 
ſich per 1. November zu verändern. 
Gleichviel welcher Branche. Gefl. Off. 
unter E. R. 92 an die Exped. 
Bresl. Zeitung zu richten. 


Ein junger Mann 
der Woll⸗, Weiß-, Poſament.⸗ und 
Kurzw.⸗Branche ſucht, geſtützt auf 
Ia. Zeugniſſe, anderw. dauerndes 
Engagement. Gefl. Off. erb. u. Cbiffre 
0. L. 66 an d. Exped. d. Bresl. Zig. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
und Herengarderoben⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. October d. J. einen 


u 
der * ngen Mau, Lehr⸗ 
zeit beendet hat. [19217 


Elias Leipziger, Liſſa i. P. 


12869) | P 


„eine 


halb wird ein 


0 ! 
8 
Lehrling, 
moſafſcher Confeſſion, mit böherer 
Schulbildung bei ſofortiger Gehalts⸗ 

zahlung zu engagiren geſucht. 
Offert. unter F. E. 84 a. d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. 
Für mein Weiß⸗ n. Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. October einen 192: 


Eehrlin 


er Schulbildung. Free Station 


c äĩßÄX[˙—bà.' 
Für ein Eiſengeſchäft nach außer⸗ 
2842 


mit 
im ſe. 
Joseph 8 Witwe, 


Sohrau 
Vermietghungen und 
Miethsgeſuche. 

Inſertionspreis die Zeile 15 BE. 


Per 1. Septbr. cr. ſucht ein jur 
Kaufm. möbt. Zimmer mit Benfiom 
in gut. Haufe in d. Nähe d. Ohlauerſtr. 
Offert. mit Preisangabe unt. S. P. 89 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Junkernſtr. 18019, 
2. Etage, große Wohnung, auch zu 
Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 
er 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


n 
drei Zimmer, 


zum Comptoir mit Wohnung 507 
eignet, bald zu beziehen. (2844 
Näh. Königsplatz 4, parterre. 


Nicolaiſtr. 1 
uU. 2 eu E 1. A. 
im 2. Stoct 5 October zu 
vermiethen. 2856 


Herrſchaftliche Wohnung, 


5 große Zimmer mit Balcon, — Bade: und Mädchenſtube, — großer Küche 


und Zubehör, Gartenfir 


aße 15, III. t., per Oetbr. zu vermiethen. 


— Näh. im Comptoir des Maurermſtr. eier im Seitengebäude daſelbſt 


65, Ohlauerſtr. 65 


iſt das von Hugo Creutzberger innehabende große 
local per 1. October er. event. ſpäter zu vermiethen. 
Ohlauerſtraße 64, II. Etage, rechts. 


Tele 


Beobachtungszeit 


egraphische Witterungsberichte vom 20. August 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Geſchäfts⸗ 
Näheres 
2819 


8 Uhr Morgens. 


— 


2 | 
83 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Ten ad | 
Mullaghmore..; 749 13 SSW 4 [bedeckt. 
Aberdeen ....} 752 | 12 NO 2 bedeckt. | 
N 756 12 NO 2 wolkenlos. 
openhagen ..| 755 15 0 2 Regen. 
Stockholm. 759 15 0 4 h. Bedeckt. 
Haparanda....| 762 7IN& bedeckt. 
Petersburg. . 757 12 !SW 1 wolkig. 
Moskau | — E — 
Cork, — 752 14 ER 1 
Cherbourg.... 759 1288 wolkig. 
S 756 | 16 Sw 2 wolkig. 
Hamburg r 755 16 W 1 h. bedeckt. 
Swinemünde: 786 44 |WSW 2 wolkig. 
Neufahrwasser = = —— bedeckt. 
Memel «reden 759 | 15 080 3 zn. | 
Paris — — 1 u es i 
Münster 758 13 SW 5 wolkig. 
Karlsruhe... 260 16 W 5 h. bedeckt Nachm. Gewitter, 
Wiesbaden . 761 15 W 1 wolkig. Nachm. Gewitter. 
München 760 13 W 5 bedeckt. 
Chemnita 758 14 [SW 2 beiter. Thau, Dunst. 
Berlin 757 15 SW 3 [wolkig 
W Re 758 14 w 1 bedeckt. [In Oesterreich gest, 
Breslau 757 12 [W 4 bedeckt. zahlreiche Gew. 
— — — 
Isle d' Aix — — — | 2 
Nis — — = 7 8 
Triest 754 ][ 22 lo 3 bedeckt. | 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 — schwach 


1 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
Sturm, 12 = Orkan, 


2 Uebersicht der Witterung, 
Das barometrische Minimum im Nordwesten Irlands hat ohne seinen 
Ort wesentlich zu ändern an Tiefe abgenommen, während dessen Aus- 


läufer sich jetzt nach dem Skag 


errak erstreckt. Hochdruckgebiete mit 


geringer Intensität —— über Südwest-, Nord- und Ost-Europa. Bei 


schwacher, meist su 


Deutschland küh westlicher L 


1 re | 1 
un ilweise heiter. Vielfach haben Regenfälle 
stattgefunden. Friedrichshafen meldet 26 mm Regen. a 


ist die Witterung in 
In Südwest- 


Deutschland, sowie in Oesterreich-Ungarn fanden zahlreiche Ge- 


witter statt. 


Verantwortlich: Für den politischen und all 


für das Feuilleton: 


einen Theil i. V., sowie 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Bresimm. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


